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Die Simulation bei den Krankenkafſen.
II.

Bei der Sammlung thatſächlichen Materials über
die in dem vorhergehenden Artikel genannten beiden Arten
der Simulation kann man einen doppelten Weg einſchlagen.
Man kann zunächſt die einzelnen Fälle von Simu-
lation, auf welche man in der Praxis ſtößt, fortlaufend
ſammeln.

Dadurch erhält man eine Kette von ſpeziellen Vor
kommniſſen, deren Bedeutung zwar nicht zu unterſchätzen
iſt, die jedoch hauptſächlich nur einen illuſtrativen Werth
haben. Würde das geſammelte Material ſich lediglich
auf die Vorführung einzelner Vorkommniſſe beſchränken,
ſo würde man daraus lernen, in welcher Weiſe die Simu
lation betrieben wird, wie verſchiedenartig die Mittel ſind,
durch welche die Täuſchung des Arztes, der Kaſſenvor-
ſtände u. ſ. w. bewirkt wird; man würde auch und
das iſt die Hauptſache daraus manchen Fingerzeig für
die anzuwendenden Heilmittel erhalten; aber den vollen
Umfang der Gefahr, welche die Simulation für die Kaſſen
in ſich birgt, die Geſammt- Wirkung der Einzelfälle

auf das Wohl und Wehe der Kaſſe könnte man daraus
noch nicht erſehen. Für letzteren Zweck iſt vielmehr eine
genaue Berechnung darüber nöthig, welchen Umfang die
Geſammtlaſt in Verbindung mit der Arbeiterzahl und dem
Geſundheitszuſtand in Folge der erhöhten Leiſtungen der
Kaſſe nach aller menſchlichen Vorausſicht hätte erreichen
müſſen und in welchem Maße dieſe Berechnung hinter
dem faktiſchen Ergebniß des Kaſſenabſchluſſes zurückbleibt.

Dieſe Berechnungen müßten an den verſchiedenſten
Stellen vorgenommen und dann einheitlich verarbeitet
werden.

Erſt auf dieſe Weiſe kann man eine Ueberſicht über
die verheerenden Wirkungen der Simulation gewinnen.
Und wenn zu dieſem generellen Material noch das ſpezielle
hinzutritt, welches uns einen Einblick in das dunkle Ge
triebe der Simulanten ermöglicht, dann wird man mit der
Ausſicht auf dauernden Erfolg an die Maßregeln zur
ung bezw. Einengung der Simulation herantreten
önnen.

Einſtweilen ſind wir von dieſem Ziel noch recht weit
entfernt. Trotz aller Bemühungen iſt dem Verfaſſer dieſes
Aufſatzes nur ein verhältnißmäßig geringes Material in
die Hände gekommen. Daſſelbe dürfte indeß auch für
den Leſerkreis dieſer Zeitung nicht ohne Jntereſſe ſein,
zumal es die vorhergegangenen Geſichtspunkte zu erläutern
geeignet iſt. Es mag daher hier ein Theil deſſelben in
den Umriſſen publizirt werden, und zwar zunächſt Material
allgemeiner Art.

Jn einer Knappſchaft des Rheinlandes wurde das
Krankengeld 1884 um 3,2 pCt. und 1885 um ca. 38 pCt.
gegen 1883 erhöht. Der Geſundheitszuſtand zeigte wenig
Abweichungen. Die Arbeiterzahl differirte gleichfalls nur

J 94. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Mittwoch 21. April.

wenig; ſie war 1884 um 1,8 pCt. und 1885 um ca. 4 pCt.
höher als 1883.

Die Anzahl der Kranken iſt dagegen 1884 um 16,5
pCt. und 1885 um ca. 30 pCt. höher geweſen als 1883,

trotzdem der Geſundheitszuſtand, wie erwähnt, im Weſent-
lichen derſelbe war. Noch kraſſer iſt die Steigerung des
geſammten zur Auszahlung gelangten Krankengeldes.
Daſſelbe hätte bei normaler Entwicklung 1884 um ca.
4 pCt. und 1885 um ca. 40 pCt. gegen 1883 ſteigen
müſſen. Es iſt aber thatſächlich gegen 1883 im Jahre
1884 um ca. 19 pCt. und 1885 um ca. 86 pCt. gewachſen.
Ohne eine Zunahme der Simulation bleibt dieſes enorme
Anwachſen der Geſammtlaſt ſchlechterdings unerklärlich.

Jn einer anderen Knappſchaft der Rheinprovinz, in
der das Krankengeld vom 1. October 1885 an von
des Normallohnes auf die Hälfte deſſelben, alſo um
erhöht worden iſt, ſtieg die Geſammtausgabe an Kranken
geld in dem letzten Quartal 1885 um nahezu trotzdem
Arbeiterzahl und Geſundheitszuſtand weſentliche Ver-
änderungen nicht zeigten. Dieſe beiden Beiſpiele dürfen
geradezu typiſch genannt werden. Wenn in derſelben Weiſe
exakte Berechnungen an den verſchiedenſten Stellen vor-
genommen werden, ſo läßt ſich ein Material über die Ge
ſammtwirkungen der Simulation erhoffen, deſſen Beweis-
kraft nicht angezweifelt werden kann.

Von ſpeciellem Material ſei Folgendes erwähnt.
Jn der Krankenkaſſe der Winder zu Crefeld, die meiſt aus
weiblichen Mitgliedern beſteht, hat man entdeckt, daß
Frauen kurz vor der Entbindung in einer Winderei Arbeit
nahmen, um ſich die Wöchnerinnenunterſtützung zu ſichern.

Jn einer Knappſchaftskaſſe meldeten ſich im vorigen
Je dreimal ſoviel Leute krank, als in der entſprechenden

eit des Vorjahres. Die meiſten dieſer Kranken waren
Leute, die ein eigenes Stück Land hatten; während die
Arbeiter, die keinen eigenen Acker zu beſtellen hatten, im
Allgemeinen bei der Arbeit verharrten, blieben von denen
mit eigenem Land ca. 40 -50 aus.

Hierher gehört auch die oft beobachtete Thatſache,
daß Arbeiter, denen ihre Entlaſſung angekündigt iſt, ſich
kurzer Hand krank melden, und anderes mehr.

Ein weiteres Eingehen auf derartiges Detailmaterial
würde hier zu weit führen.

Jm Allgemeinen iſt, wie erwähnt, das bis jetzt vor
liegende Material noch ſehr lückenhaft; trotzdem läßt ſich
aber doch ſchon das eine daraus erſehen, daß die Klagen
über die Zunahme der Simulation in letzter Zeit im
Allgemeinen der faktiſchen Begründung nicht entbehren,
wenn gleich man im einzelnen noch im Dunkeln tappt.
Jnsbeſondere iſt es noch völlig unaufgeklärt, inwieweit
etwa das Syſtem der jetzigen Geſetzgebung an ſich für die
Zunahme der Simulation verantwortlich gemacht werden
kann. Man muß ſich deshalb auch hüten, ſchon jetzt an
dieſem Syſtem irgendwie zu rütteln. Ob und welche Jrr-
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thümer dieſem Syſtem anhaften, muß die Zukunft lehren
Aus dieſem Grunde können ſich auch alle Vorſchläge zu
Verhütungsmaßregeln zur Zeit nur in den durch das jetzige
Syſtem geſteckten Grenzen bewegen. Darüber im nächſten
Artikel mehr.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Ein römiſches Telegramm, wonach die preußiſche
Regierung die Vorſchläge des Vatikans bezüglich wei-
terer Reviſion der Maigeſetze bereits angenommen
haben ſoll, hatte in Berlin Aufſehen erregt, erweiſt ſich
aber, ſo ſchreibt mon der „Nat. Ztg.“ als grundlos. Bis
jetzt ſind weitere Verhandlungen mit der Curie überhaupt
nicht angeknüpft worden. Ein unterrichteter Gewährs-
mann will wiſſen, daß ſich die Verhandlungen über die

weitere Reviſion der Maigeſetze nicht ſo leicht geſtalten
dürften!, wie es die Optimiſten vorausſetzen. Es ſei, ſo
wird verſichert beabſichtigt, der Curie ſofort die von der
preußiſchen Regierung in Ausſicht genommene Grenzlinie
zu bezeichnen bis zu welcher die Regierung mit ihren
Conzeſſionen an die Curie zu gehen gedenkt. Es wird
für wahrſcheinlich gehalten, daß der Geſandte beim Vati-
kan, Herr v. Schlözer, die diesſeitigen Vorſchläge der
Curie übermitteln dürfte. Jedenfalls bezweckt das längere
Verbleiben des Geſandten in Berlin wohl auch deſſen
Mitwirkung bei den Berathungen über die fernere Ver
handlung zwiſchen der preußiſchen Regierung und der Curie.

Für die Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen
Stuhles in Freiburg kommt nach der „Voſſ. Zig.

die Frage in Betracht, ob die Regierungen der Ober-
rheiniſchen Kirchenprovinz das Recht haben, von der ihnen
präſentirten Vorſchlagsliſte alle Namen zu ſtreichen, falls
ihnen keiner genehm, oder ob ſie wenigſtens ſo viele
Namen ſtehen laſſen müſſen, daß noch eine Wahl möglich
iſt. Dieſe Frage hat ſchon wiederholt bezüglich der Be
ſetzung der Biſchofsſitze in der Oberrheiniſchen Kirchen
provinz ein Streitobject gebildet. Gerade die Wieder
beſetzung des erzbiſchöflichen Stuhles in Freiburg ſcheiterte
wiederholt daran, daß das Domcapitel ſeine Candidaten-
liſte aus Perſonen, die der Badiſchen Regierung nicht
genehm waren, zuſammenſtellte, und daß andererſeits die

Badiſche Regierung nach der Anſicht der römiſchen Curie
das Recht der Streichung in weiterem Maße, als nach
dem Breve vom 28. Mai 1827 zuläſſig, ausübte. Die
Badiſche Regierung ſtützte ſich dabei auf im Jahre 1868
erſchienene Broſchüren der Profeſſoren Friedberg und von
Schulte, in welchen der Nachweis geführt worden, daß
auch den Regierungen der Oberrheiniſchen Kirchenprovinz
das unbedingte Recht zuſteht, bei Biſchofswahlen miß-
fällige Candidaten ſchlechthin auszuſchließen. Als na
dem am 14. April 1868 erfolgten Tode des Erzbiſchofs
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Gräſtn Wella.
Roman von Paul Felz, Verfaſſer von „Haus Malwitz.“

(Fortſetzung)

„Wie oft habe ich ihn das nicht auch gefragt“, ſagte
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Clariſſe, „aber es iſt immer dieſelbe Antwort geweſen,
welche ich bekommen habe, immer dasſelbe grauſaume „Es
muß ſein!“ Dienſt-Sache, fürchterliches Wort! Warum

in ihr auf, daß ſie der Liebe Pretinis nicht würdig ſei,
einer Liebe, die thatſächlich nur ſie und ihr Glück auf

der Welt kannte, für die ſie das Erſte und Einzige war.
Clariſſe, der es offenbar wohlthat, ſich ein mal ſo

recht auszuſprechen, fuhr immer erregter fort:
„Und welchen Gefahren ſich Hermann mit dieſer viel-

geprieſenen Miſſion ausſetzt! Wenn ihm ein Unglück zu-
ſtieße, wenn ich ihn verlieren müßte! Glaubſt Du, daß

nur in Europa alle Menſchen dienen müſſen? Und was
mich am meiſten daran kränkt, iſt, daß er dieſe Miſſion
noch als eine beſondere Auszeichnung ſeitens ſeiner Re
gierung auffaßt, eine Auszeichnung, welche ihn für

Wochen und Monate von der Seite ſeiner Braut nach der
Türkei führt!“

Und faſt wäre Clariſſe in Thränen ausgebrochen.
Helene aber blickte betroffen zu Boden. Ob ſie wohl
ebenſo heftig mit dem Geſchick gehadert haben würde, wenn
Pretini plötzlich eine längere Miſſion nach dem Orient
erhalten hätte? Doch Clariſſe ließ ihr keine Zeit zum
Nachdenken.

„Du ſiehſt, liebe Helene“, fuhr ſie fort, „wir Frauen
ſind noch lange nicht das Erſte im Herzen der Männer,
da iſt das Amt, iſt die Karriere, iſt der Ehrgeiz, die
Pflicht, der Erwerb, und der Himmel weiß, was ſonſt
alles noch, ehe wir zu Worte kommen. Du freilich haſt
das noch nicht an Dir erfahren können, denn Dein Ver
lobter ſcheint wirklich keinen andern Beruf zu kennen, als
den, nur Dir zu gehören. Aber was würdeſt Du empfinden,
wenn er Dir plötzlich erklärte, daß ihn ſeine Pflicht und
ſein Beruf von Dir hinwegführte? Ich wollte mit Dir
wetten, auch Deine Ruhe wäre dann in einem Moment
in alle Winde verweht, nicht?“

Helene nickte nur mit dem Kopf, was ſollte ſie

ich das Leben ohne ihn noch ertragen könnte! Und ſage
ich ihm das alles, dann erwidert er mir lächelnd, daß ich
ſelber ja ſchon größere Reiſen gemacht habe, und daß ich
eine kleine Thörin ſei, mich ſeinetwegen, der doch noch da-
zu ein Mann ſei, derartig zu ängſtigen. Neulich ſchlug
ich ihm vor, erſt unſere Hochzeit zu feiern und mich dann
mitzunehmen. Aber er erſchrak faſt darüber und gab mir
durch den Eifer, mit welchem er mir bewies, daß eine
Theilnahme an dieſer Reiſe meinerſeits unmöglich ſei, den
ſtärkſten Beweis, wie ſehr ich im Recht mit meiner Furcht
bin. Ja, manchesmal überkommt mich gar der Gedanke,
als liebe er mich nicht, wie ich ihn liebe, wie könnte
er ſonſt nur mit ſolchem Eifer an dieſe Reiſe gehen? Ach,
daß doch kein Glück vollkommen iſt!“

Wie ungleich weniger vollkommen noch wäre Clariſſen
ihr Glück erſchienen, wenn ſie in das Herz ihres Ver-
lobten hätte blicken können! Als Büren damals in der
Erregung des Augenblicks, und weil er ſich wirklich für
verpflichtet hielt, auch nicht einen Hauch auf die Ehre des
jungen Mädchens kommen zu laſſen, ihr ſeine Hand ge-
boten hatte, da dachte er es ſich leicht genug, an ein
junges, ſchönes und begabtes Geſchöpf gefeſſelt zu ſein,
welches ihm einen ſo tiefen Blick in ihr nur von Liebe zu
ihm erfülltes Herz hatte thun laſſen. Und er hätte ſich
auch ſicher nicht in ſeiner Hoffnung, daß ihn bald eine
volle und beglückende Liebe an ſeine Braut binden würde,
getäuſcht, würde nicht Bellas Bild ſo gebieteriſch, ſo alles davor ſchützen, daß ſie den Grund ſeines Aushleibe ns in

andere verdunkelnd in ſeiner Seele gelebt haben. Ach
und es wollte und wollte nicht verlöſchen! Tage und
Wochen vergingen, und nach wie vor war es nichts, als
dieſes eine, ſchöne, ſtolze Mädchenbild, das ſeine Gedanken,
ſeine Wünſche, ſeine Träume beherrſchte.

Nicht mit jener Gewalt, welche zu einem Kampf um
den Beſitz aufreizt, er war ja gebunden, und ſeine
Ehre machte ihm nur ein Gefühl zum Gebot: das Gefühl
der Entſagung! Aber verehren durfte er ſie darum doch,

verehren, wie etwas köſtliches, unerreichbares, wie ein
ver orenes Jdeal, wie ein Licht, das eirmal geleuchtet und
nun dem Himmel, an welchem es untergegangen, für
immer einen ſanften Schimmer zurückgelaſſen hat. Und
nicht genug damit, wenn ſie nur glücklich geweſen
wäre! Aber ach, er wußte ſie unglücklich, wußte ſie aus
ihrer geſellſchaftlichen Stellung, aus den geſicherten Ver
hältniſſen, aus den Kreiſen, in welche ſie gehörte, ver
drängt, wußte ſie einſam, verarmt, vielleicht gar Ent
behrungen preisgegeben! Es bereitete ihm eine Art
ſchmerzlichen Vergnügens, ſich in möglichſt grellen Farben
auszumalen, was ſie leiden mußte.

Und noch ein Gedanke geſellte ſich dazu, den er nicht
abzuwehren vermochte, und der immer quälender für ihn
wurde, je häufiger er wiederkehrte. Damals, im Theater,
als er jenes gar nicht verkennbare, gar nicht mißzu-
deutende Wort der Liebe zu ihr geſprochen und ſie ſich
ſchweigend, ohne ihn anzublicken, abgewendet haite, war
es ihr damals nicht ſchon bekannt, daß die Verarmung
ihres Vaters dicht bevorſtand? Hatte ſie nicht vielleicht
gedacht, daß ſie kein Recht mehr habe, auf eine Liebes
erklärung einzugehen War ſie nicht berechtigt, zu er-
warten, daß wern dieſe Werbung eine echte geweſen, ſie
nach Bekanntwerden ihrer wahren Verhältniſſe unfehlbar
hätte wiederholt werden müſſen? Und nun war er nicht
wiederge kommen und keine Macht der Erde konnte ihn



er Vicari das Freiburger Domcapitel der Badiſchen
egierung eine Candidatenliſte einreichte, wurde die letztere

mit dem Bemerken zurückgeſandt, daß alle Candidaten,
außer Orbin, dem kürzlich verſtorbenen Erzbiſchof minus
grati ſeien und die Regierung die Vorlegung einer neuen
Candidatenliſte erwarte. Dieſer Erwartung entſprach aber
das Domcapitel nicht, weil es der Regierung das Recht
abſprach, von der ihr präſentirten Liſte ſo viele Namen
zu ſtreichen, daß keine Wahl mehr möglich ſei. Jm
Jahre 1874 geſtattete der Papſt dem Domeagpitel die Auf-
ſtellung einer neuen Liſte, die dann auch erfolgte, indeß
deshalb nicht zum Ziele führte, weil der damalige
Miniſter Jolly einen Revers forderte, deſſen Ausſtellung
von dem Candidaten verweigert wurde. Jm Jahre 1882
eſtattete der Papſt dem Domcapitel zum zweiten Maledie Aufſtellung einer neuen Liſte, und dies führte endlich

dahin, daß der damalige Erzbisthumsverweſer Orbin zum
Erzbiſchof gewählt wurde. Hiernach erſcheint es auch jetzt
noch zweifelhaft, ob es ſchon in Kurzem zur Beſetzung des
erzbiſchöflichen Stuhles in Freiburg kommen wird, wenn
auch anzunehmen iſt, daß die Römiſche Curie einen neuen
Conflict in Baden um ſo mehr zu vermeiden ſuchen wird,
als die alten Streitigkeiten für die Kirche nichts weniger
als vortheilhaft waren und als die Vorgänge in Preußen
die Curie in der Hoffnung beſtärken, daß man auch über
kurz oder lang mit den kirchenpolitiſchen Geſetzen in Baden
mehr oder weniger aufräumen werde.

Ueber die Stellung der Nationalliberalen
zur Kirchen vorlage wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin
vom 14. d. M. geſchrieben:

Auch die „deütſchfreiſinnigen“ Blätter beſchäftigen ſich, um
die Aufmerkſamkeit vom eigenen Lager ahbzulenken, unausgeſetzt
mit der Haltung der nationalliberalen Partei zu der kirchen

olitiſchen Vorlage. Die meiſten, namentlich die nicht unmittel
ar von Herrn Eugen Richter abhängigen, ſtellen ſich ganz ent

rüſtet an bei dem Gedanken, daß die Nationalliberalen die neueſte
Wendung in der Kirchenpolitik mit dem Fürſten Bismarck mit-
machen könnten. Zur ſelben Zeit wird es bekannt, in welch
leidenſchaftlicher Weiſe die Ulkramontanen im Wahlkreis
Aurich für den „deutſchfreiſinnigen“ Wahlbewerber
arg den nationalliberalen eingetreten ſind. Jn Papen-

urg wurde jeder Katholik für „gebrandmarkt“ erklärt, der
nicht „deutſchfreiſinnig“ wählen werde. Da muß doch der
„deutſchfreiſinnige“ Candidat in den Augen der Ultramontanen
ganz heſondere Vorzüge vor dem nationalliberalen gehabt baben,
und die Heftigkeit, mit welcher „deutſchfreiſinnige“ Blätter gegen
das neue kirchenpolitiſche Geſetz auftreten, läßt ſich ſchlechterdings
mit der Aufopferung der Ultramontanen für die „deutſchfreiſin-
nigen“ Candidaten nicht in Einklang bringen, wenn man nicht
annehmen will, daß die „deutſchfreiſinnigen“ Ah geordneten
Dienſte für die ultramontane Sache in Ausſicht ſtellen. Und
daß es bisher bei den Wahlen zwiſchen Ultramontanen und
„Deutſchfreiſinnigen“ ſo gehalten wurde, iſt ebenſo bekannt, wie
es unwiderſprochen iſt daß die „Deutſchfreiſinnigen“ von
der ſtrengen Farbe Eugen Richters für das neue
Geſetz ſtimmen werden. Nach den Grunden braucht man nicht
zu forſchen, ſte liegen nach dem Geſagten auf der Hand. Da iſt
es nun freilich bequemer für die „deutſchfreiſinnigen“ Blätter,
ſich über die Haltung der Nationalliberalen den Kopf zu zer-
brechen, als über die der eigenen Partei Mittheilung zu
machen. So weit unſere Nachrichten gehen, wird die national
liberale Partei ihre Haltung von den Erklärungen abhängig
machen, welche über die Bedeutung der zugeſtandenen Anzeige-
pflicht gemacht werden jedenfalls wird ſie darüber keinen
Zweifel laſſen, daß ſie einmüthig mitwirken will an
einem Friedenswerk, das unter Wahrung der Ehre und der
Rechte des Staates einen dauernden Frieden verbürgt, dieſer
ihr Standpunkt datirt nicht etwa von geſtern, ſondern iſt ſtets

eingehalten worden. JDas offizielle Parteiorgan, die „Nationalliberale Corre
ſpondenz“ ſpricht ſich in einem Artikel Fürſt Bismarck
und die Nationalliberalen“ über dieſelbe Frage,
wie folgt, aus:

Die Thatſache, daß die Nationalliberalen in der kirchen
politiſchen Frage zum Fürſten Bismarck in Gegenſatz treten, iſt
denjenigen, welche ſo oft vergebens das Ende des Nationallibe-
ralismus prophezeit haben, ein Zeichen, daß ihre Weiſſagung nun
endlich in Erfüllung gehen werde. Hätten die Nationalliberalen
Alles angenommen, ſo würden dieſelben Leute wahrſcheinlich ver
kündet haben, daß dieſe unglückliche Partei die letzte Gelegenheit,
ſich in weiten Volksſchichten noch einmal zu befeſtigen, verſcherzt
und ihrer blinden Gefügigkeit gegen den Willen des Kanzlers ihre
Zukunft geopfert habe. Jetzt muß ſie ſelbſtverſtändlich umgekehrt
ihre Zukunft dadurch preie gegeben haben, daß ſie ſich vom
Kanzler getrennt hat. Jn Wahrheit werden dieſe vortrefflichen
Propheten die Ver virklichung ihrer Hoffnungen wohl auch jetzt
noch einmal vertagen müſſen. Eine Unterſchätzung des Er
eigniſſes, welches ſich zu Anſang der Woche im Herrenhauſe
vollzogen hat, liegt uns wahrlich fern ſeine Tragweite halten
wir für gänzlich unabſehbar. Aber einen verhängniß-
vollen Bruch zwiſchen dem Reichskanzler und der national
liberalen Partei in ihm zu finden, ſind wir nicht im Stande.
Der Unterſchied zwiſchen Beiden liegt nicht in dem Ziele,
ſondern in den Wegen, es zu erreichen. Beide wollen aufrichtig
den Friedensſchluß zwiſchen Staat und Kirche; aber während
unſere Freunde ihn erſtreben in der Form einer feſten geſetz
lichen Jnſtitution, ſcheint Fürſt Bismarck ihn mehr als
eine perſönliche Vertrauensfrage zu behandeln. Von
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der ihm inzwiſchen zu Ohren gekommenen Kunde von dem
finanziellen Sturz ihres Vaters erblickte. Er litt unend-
lich unter dieſen Zweifeln, und wie ſehr er auch Clariſſe
bewunderte, wie gerührt er auch durch ihre Liebe wurde,

nichts konnte ihn dagegen wappnen, daß nicht eine
unabläſſige Reue wegen des überſtürzten Fallenlaſſens
ſeiner Hoffnungen auf Bella und ſeiner ebenſo überſtürzten
Verlobung mit Clariſſe an ſeiner Seele nagte.

Bedauernswerther Büren! Wie ſchwer wurde es ihm,
ſeine Braut zu täuſchen, ihre rückhaltsloſe innige Liebe zu
empfangen mit kaltem Herzen. Wohl ſchwebte es oft auf
ſeinen Lippen, ihr zu ſagen: „Jch verdiene Deine Liebe
nicht, denn ich habe Dich getäuſcht, habe Dich nie ge
liebt!“ Doch er fand den Muth nicht dazu, hatte nicht die
Grauſamkeit, das Glück des vertrauenden, liebenden Mäd-
chens zu zerſtören. Er allein hatte für alles einzuſtehen,
er allein mußte die Folgen ſeiner raſchen Handlung tragen
und konnte höchſtens mit dem Verhängniß hadern, welches
Clariſſe in ſein Haus geführt, welches ihn überhaupt mit
ihr zuſammengebracht hatte. Mit Freuden begrüßte er
daher dieſe offizielle Reiſe nach dem Orient, zu welcher er
ſich ſchon lange verpflichtet, und welche nun endlich zu
ſtande kam. Jn der fremden Welt wollte er ſich zurecht
ſetzen mit ſich ſelber, mit dem Unabänderlichen.

Nur einen Wunſch hatte er, nur noch einmal wollte
er Bella ſehen und ſprechen. Er wollte ihr ſagen, wie er
ſie geliebt, wie er ihr Abwenden, als er das Wort ſprach,
welches ſeine Liebe verrieth, für eine Zurückweiſung ge
nommen, und wie ihn die Umſtände am anderen Tage
gezwungen, Clariſſen ſeine Hand zu reichen.

(Fortſetzung folgt.)

dem Standpunkte aus erſcheint jetzt wohl auch die geſammte
Maigeſetzgebung unterſchiedslos als eine Kampfgeſetzgebung,
während doch zweifellos ein großer Theil derſelben als dauern-
der Ausdruck einer gerechten Grenzabſteckung zwiſchen den beider
ſeitigen Gebieten gedacht iſt. Schon Herr Miquel hat indeß im
Herrenhauſe erklärt, daß unſere Partei ſich nur freuen könnte,
wenn ſie durch den Erfolg eines Beſſern belehrt, wenn das von
ihr mit dem Kanzler gemeinſam erſtrebte Ziel auf dieſem Wege
erreicht würde. Unter dieſen Umſtänden iſt nicht einzuſehen, wie
die kir henpolitiſche Angelegenheit an ſich zu einem Bruch zwiſchen
dem Kanzler und den Nationalliberalen führen ſollte. Dazu kommt,
daß die Lage aller übrigen politiſchen Verhältniſſe wahrlich nicht zu
einem ſolchen Bruche ermuntert. Fürſt Bismarck hat im Herren
hauſe ſelbſt den Gedanken von ſich gewieſen, die Freundſchaft der
Mittelparteien dranzugehen und dagegen die des Centrums ein
zutauſchen. Und dazu hatte er vollen Grund. Angenommen,
die Verſtändigung mit dem Papſte kommt voll und ganz zu
Stande, ſo wird darum das Centrum ſich weder alsbald auf
löſen, noch ſein bisheriges Weſen in ſein Gegentheil verkehren.
Eine ſo feſt eingelebte, ſtraffe Organiſation wie die Centrums-
partei fällt ſo raſch nicht auseinander, noch verliert ſie ihre alten
Gewohnheiten Selbſt im günſtigſten Falle wird ſich die Rück
wirkung des Friedensſchluſſes auf die Wahlen des bisherigen
Centrumsgebietes nur ſehr allmälig bemerkbar machen. Das
Centrum wird noch auf lange Dauer hinaus zum mindeſten
überwiegend Oppoſitionspartei ſein. Und darum wird es nach
wie vor die Aufgabe bleiben, die Mittelparteien auf Koſten der
Oppoſitionsparteien, einſchließlich des Centrums, zu ſtärken, wenn
anders ein gedeihliches Zuſammenarbeiten der geſetzgebenden
Faktoren ermöglicht werden ſoll.

Wie die „Schleſ. Ztg.“ conſtatirt, mehren ſich die
Anzeichen, daß die Jnnungen an die Löſung der Auf
gaben, die ihnen geſtellt ſind, mit Ernſt herantreten, und
daß ſie namentlich auch dem Lehrlingsweſen beſondere
Aufmerkſamkeit zuwenden. Das genannte Blatt bemerkt
weiter

„Daß in einigen ſchleſiſchen Städten ſeitens der Jnnungen
Anordnungen ergangen ſind, durch welche den Lehrlingen der
Beſuch von Tanzlokalen u. ſ. w. unterſagt wurde, iſt ſchon er
wähnt worden. Aus Löwenberg wird nun heute gemeldet, daß
die dortige Schuhmacherinnung eine aus ſechs Meiſtern beſtehende
Kommiſſion gewählt dat, welcher die Beobachtung und Beauf-
ſichtigung des Treibens der Lehrlinge außer dem Hauſe über-
tragen iſt. Dieſe Kommiſſion hat bereits ihres Amtes gewaltet,
indem ſie Lehrlinge, die ſich auf der e ungebührlich be-
nommen haben, vor den Jnnungs-Obermeiſter geladen hat, der
ſeinerſeits die Wiederholung von Ausſchreitungen mit Strafen
bedrohte. Es iſt auch in dieſem Falle, wie dies ſchon ſeitens der
Waldenburger Bäckerinnung den Lehrlingen gegenüber geſchehen
iſt, d Verlängerung der Lehrzeit als Strafe in Ausſicht geſtellt
worden.“

„Aus guter Quelle“ wird der „Fr. Z.“ telegraphiſch
gemeldet, daß eine Regelung der Angelegenheiten
der Kabinetskaſſe des Königs Ludwig von
Bayern bevorſteht. Der König hat durch den Miniſterial-
rath Schneider Herrn v. Lutz bedeuten laſſen, daß er eine
Regelung wünſche unter dem Vorbehalt, daß er über jede
Einzelhandlung perſönlich entſcheide. Es iſt das als die
auf gemeinſame Vorſtellung der Agnaten und des Mi-
niſteriums erfolgte Antwort anzuſehen. Die Regelung
erfolgt unter Einverſtändniß der Agnaten auf rein private
den Eine Fortſetzung der Bauten wird nicht ſtatt
inden.

Jn den letzten fünfzig Jahren iſt der Antheil der
Landbevölkerung des Königreichs Sachſen an der
Geſammtbevölkerung deſſelben erheblich zurückge-
gangen. Jm Jahre 1834 betrug die Landbevölkerung noch
67, im Jahre 1885 dagegen nur noch 57 Procent der
Geſammtbevölkerung. Eine Auffaugung der Landbevölker
ung durch die Städke findet ſomit unzweifelhaft ſtatt. Die
relativ größeſte Zahl derer, welche vom Lande nach der
St idt überſiedeln, ſteht nach genauen Ermittelungen im
Alter vom 20. bis zum 40. Jahre, und zwar ſuchen
Landleute dieſer Alterskategorie vorwiegend die größeren
Städte auf. Nehmen bejahrte Leute eine Ueberſiedelung
vor, ſo vertauſchen ſie eher den Stadtaufenthalt mit dem
Landaufenthalt, als daß ſie vom flachen Lande in die
Stadt ſich begeben. Jn Sachſen macht von dieſer Regel
in gewiſſer Hinſicht die Stadt Chemnitz eine Ausnahme.

Der jüngſt erſchienene Jahresbericht des LandesMedi-
cinalcollegiums des Königreichs Sachſen bietet ein wenig
erfreuliches Bild und iſt ſehr geeignet, die übertriebenen
Vorſtellungen von den Fortſchritten der Heilwiſſenſchaft
auf das richtige Maß zurückzuführen. Vor allen Dingen
iſt es der Würgengei der Kinderwelt, die Diphtherie,

Die dort in geradezu erſchreckendem Maße gewüthet hat.
Während im Jahre 1873 die Zahl der Todesfälle an
dieſer Krankheit 1704 betrug, iſt dieſelbe in langſamem
aber ſtetigem Wachsthum auf 7855 für das Berichtsjahr
angeſtiegen, ſodaß in den letzten vier Jahren weit über
zwanzigtauſend Kinder der furchtbaren Seuche zum Opfer
fielen. Auch ſonſt hat ſich die Zahl der Todesfälle ſtändig
vermehrt, und zwar nicht nur abſolut, ſondern auch im
Verhältniß zur Bevölkerungsziffer. Die Sterblichkeits
ziffer ſtieg von 29,14 (auf 1000 Lebende) bis zu 31,78.
(Jn Preußen betrug ſie 26,5.) Nicht ohne Einfluß auf
dieſe Zahlenerhöhung iſt wohl das öftere Einſchleppen der
Pocken aus dem nahen Böhmen, wo kein Jmpfzwang be-
ſteht. Als beſonders niederſchlagend bezeichnet es der
Bericht, daß es durch keinerlei geſundheitliche Maßregeln
gelungen ſei, dem Vorwärtsſchreiten der Diphtherie Ein-
halt zu gebieten. Auch die ſonſt wirkſamſten Entgiftungs
mittel vermochten gar nichts auszurichten. Erwägt man,
daß in Sachſen die Geſundheitspolizei gut geordnet und
die Vertheilung der Aerzte über das Land eine wenigſtens
annähernd gleichmäßige iſt, ſo muß man wohl den haupt-
ſächlichen Grund für das vom Medicinalcollegium con-
ſtatirte ungünſtige Ergebniß in der durch die Jnduſtrie
bedingten Dichtigkeit der Bevölkerung und den hieraus
entſpringenden Folgen ſuchen. Der Theologenmangel
in Sachſen, über welchen in den letzten Jahren wieder-
holt geklagt worden iſt, dürfte bald beſeitigt ſein. Von
den jungen Leuten, welche an ſächſiſchen Gymnaſien die
Abgangsprüfung beſtanden, wandten ſich dem Studium
der evang liſchen Theologie zu 1878: 39, 1879: 40, 1881:
84, 1882: 72, 1883: 77, 1884: 86 (unter 321 Abiturienten),
1885: 102 (unter 374 Abiturienten) und 1886: 96 (unter
395 Abiturienten). An jungen Kräften für das Pfarramt
hin es alſo nach Verlauf weniger Jahre nicht mehr
ehlen.

Ausland.
Schweden und Norwegen. Der ſchwediſche

Reichstag hat das Verlangen des Königs, dem Prinzen

1,15 .4) zu gewähren, abgelehnt. Jn Folge deſſen hat
ſich der König veranlaßt geſehen, dieſe Angelegenheit gänz-
lich fallen zu laſſen. Es wird nämlich offiziell mitgetheilt,
daß die norwegiſche Staatsrathsabtheilung in Stockholm
in Uebereinſtimmung mit einem Beſchluſſe des Königs an
das norwegiſche Storthing ein Schreiben gerichtet hat, in
welchem der Wunſch des Königs ausgedrückt wird, daß
die Propoſition dem gegenwärtigen Storthing nicht vor
gelegt werden möge.

Balkan-Halbinſel. Der griechiſche Kriegsminiſter
iſt am Montag zur Jnſpizirung der Truppen nach
Theſſalien abgereiſt. Das Amtsblatt veröffentlicht das
Geſetz betreffend die Vergrößerung der Kadres zur Auf-
nahme neuer Reſerven.

Die Londoner „Times“ meldet aus Athen, der dortige
ruſſiſche Geſandte ſei nach Livadig zum Kaiſer berufen.
Es verlaute, daß die in Athen garniſonirenden Truppen
nach der Grenze abrücken ſollten.

Die von Athen in Konſtantinopel verbreitete Nach-
richt, daß griechiſche Truppen Tripo an der türkiſchen
Grenze beſetzt hätten, wird dort als unbegründet be
zeichnet, mit dem Bemerken, daß eine Ortſchaft dieſes
Namens nicht exiſtirt.

Jm Beiſein des königlichen Hofes fand in Belgrad
am Sonntag die Weihe neuer Fahnen für die
Armee in feierlicher Weiſe ſtatt. Der unter Vorſitz
Riſtic's abgehaltene Parteitag der Liberalen beſtätigte das
mit den Radikalen beſchloſſene Wahlbündniß.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. April.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am Sonntag
Abend auf einige Zeit den Vorſtellungen im königlichen
Opernhauſe und im Schauſpielhauſe bei. Nach der Rück-
kehr von dort ſahen die Majeſtäten einige fürſtliche und
andere hochgeſtellte Perſonen bei ſich zum Thee.

Am Montag früh empfing der Kaiſer den Grafen
Perponcher zum Vortrag, arbeitete mit dem Chef des
ſegte tiven und unternahm Nachmittags eine Spazier-
ahrt.

Ueeber das Befinden des Kronprinzen berichtet
das am Montag ausgegebene Bulletin, daß die Geneſung
des hohen Patienten regelmäßig fortſchreitet. Die
Prinzeſſinnen Töchter Sophie und Margarethe ſind
jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt, nur müſſen die
ſelben ſich immerhin noch einige Schonung auferlegen.
Auch das Befinden der Erbprinzeſſin von Sachſen-
Meiningen beſſert ſich, wie wir erfahren; täglich
andauernd.

Jhre kaiſerliche und königliche Hoheit die Kron
prinzeſſin war am Montag Vormittag zu der Konfirmations-
feier in der Dreifaltigkeitskirche in der Mauerſtraße an
weſend. Wie wir erfahren, befand ſich unter den Kon-
firmanden der Sohn des Ober-Ceremonienmeiſters Grafen
zu Eulenburg, bei dem die erlauchte Frau auch Pathen-
ſtelle vertreten hatte.

Die Beiſetzung der verſtorbenen Gemahlin des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten, Herrn Maybach,
welche nach Mittheilung einiger Blätter in Weſtfalen, der
Heimathprovinz der Verſchiedenen, ſtattfinden ſollte, iſt dem
Vernehmen nach in San Remo erfolgt. Der Miniſter
Mayhbach, welcher noch in Jtalien weilt, wird, wie es
heißt, erſt in einigen Wochen nach Berlin zurückkehren.

Daß der Generalintendant der Königlichen
Schan'ſpiele, Herr v. Hülſen, einmal ein vorzüglicher
Komiker geweſen iſt, dürfte dem Gedächtniß der Zeit-
genoſſen ziemlich entſchwunden ſein. Und doch verdankt
er dieſer von Friedrich Wilhelm IV. erkannten eminenten
ſchauſpieleriſchen Begabung zum guten Theil ſeine jetzige
Stellung. Louis Schneider, ſelbſt einſt ein Komiker erſten
Ranges, bezeugt es in ſeinen nachgelaſſenen Erinnerungen.
Er erzählt: Jm März 1848 hatten mehrere Offiziere der
Berliner Garniſon eine theatraliſche Vorſtellung zum
Beſten der Armen im Konzertſaale des Königlichen Schau-
ſpielhauſes veranſtaltet, bei der auch der König und der
anze v anweſend waren. Man ſpielte Fouque's

„Heimkehr des Großen Kurfürſten“ und eine tolle Poſſe,
in welcher Lieutenant v. Hülſen vom Alexander- Regiment
die Hauptrolle mit großer Virtuoſität gab. Schneider
hatte die Regie übernommen. „Jch habe nie“, ſo erzählt
er, „einen Nicht Schauſpieler mit ſolcher eminenten Be-
gabung, Sicherheit und aus vollſter Fülle komiſche Rollen
ſpielen ſehen, wie Herrn v. Hülſen. Vor dieſer Sicher
hei, vor dieſer Geiſtesgegenwart zog ich den Hut. Das
war eben alles nicht gemacht, ſonder wurde im Augen-
blick geſchaffen und mit einer Wirkſamkeit, die alle Leute
von Fach erſtaunen machte; denn ſo kann jedenfalls nur
ausnahmsweiſe Komödie geſpielt werden.“ Und am
28. Juni traf Schneider denſelben Lieutenant v. Hülſen
in Schleswig, wo derſelbe bereits für ſeine Tapferkeit den
Rothen Adler- Orden mit Schwertern trug. Damals
theilte der heutige Chef der Königlichen Bühnen mit
Schneider ſein Stiohlager. Weder er noch Schneider
ahnten damals, daß der Herr Lieutenant zwei Jahre
ſpäter General-Jntendant der Königlichen Schauſpiele
ſein würde.

Die Communs hinter dem Neuen Palais bei
Potsdam, in welchen gegenwärtig das Lehr Jufanterie-
Bataillon einquartirt iſt, ſollen bekanntlich ihrer urſprüng-
lichen Beſtimmung, als Wohnungen für das Gefolge und
die Gäſte des Neuen Palais zu dienen wieder zurückgegeben
werden. Die Sommerwohnung unſeres Kronprinzen iſt
ungemein beſchränkt, wiewohl das Neue Palais eine ge-
waltige Ausdehnung beſitzt. Aber dasſelbe enthält vor
wiegend Repräſentationsräume, die, wie das füc die
Schloßanlagen des 18. Jahrhunderts bezeichnend iſt, dauernd
nicht bewohnbar ſind. Der kronprinzlichen Familie ſteht
im Großen und Ganzen zum Privoatgebrauch nur eine be-
ſcheidene Anzahl Räume zur Verfügung, ſo daß beſonders
die Unterbringung von Gäſten mit großer Schwierigkeit
verknüpft iſt. Gewöhnlich müſſen dieſelben in den ent
fernter gelegenen Schloßbauten, an denen ja die königlichen
Gärten bei Potsdam ſo reich ſind, untergebracht werden.
Die Communs, welche nun für das Gefolge und die Gäſte
wieder eingerichtet werden ſollen, ſind zwiſchen 1763 uud
1768 nach Entwürfen Gontard's erbaut worden. Für den
eigenartigen Rococoſtil, wie er unter de dem Großen

Oscar eine Apanage von 26 000 Kronen (1 Krone in Potsdam zum Ausdruck kam, liefern ſie ein treffliches
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eiſpiel. Jhr Eindruck iſt luſtig, heiter und wahrhafte J Jnnern iſt in Folge der Degradirung des
alles zu einer Kaſerne die urſprüngliche Einrichtung faſt

verſchwunden, man ſieht nur hin und wieder noch. daß die
Bauten früher anderen Zwecken gedient haben. Wenn die
Communs ihrer alten Beſtimmung wieder dienſtbar ge
macht werden, ſo dürfte ſelbſtverſtändlich auch der alte
Glanz in ihr Jnneres wiederkehren.

Jm Kowalski'ſchen Mordprozefz waren bekannt-
lich von Beamten der Sicherheitspolizei die „chriſtlichen
Herbergen“ als Schlupfwinkel für Verbrecher bezeichnet
worden. Dazu bemerkt die „KreuzZtg.“, daß die Haus
väter derſelben ſtets bemüht ſind, nicht nur materiell zu
helfen, ſondern auch ſittlich und religiös auf die Gäſte
einzuwirken. Erwäge man ferner, daß in ſo vielen an
deren Herbergen die Wirthe mit dem Geſindel unter einer
Decke ſtecken, während hier Polizei und Staatsanwaltſchaft
nur Dienſtwilligkeit und Unterſtützung finden, ſo ſollten
doch die Organe gedachter Behörden in ihrem Urtheil
etwas vorſichtiger ſein. Es werde gerade der Juſtiz am
allerwenigſten damit gedient ſein, wenn jene 107,000 Her
bergsgäſte wieder in den zum Theil entſetzlichen Schnaps
pennen nächtigen müſſen, welche ihnen früher Obdach ge
boten haben.

Ueber den Brand in Friedrichsruh wird weiter
gemeldet: Das Feuer nahm, genährt durch große Maſſen
Holz, mit raſender Schnelligkeit einen ſo bedrohlichen
Character an, daß um 2 Uhr Nachts die ganze Säge-
mühle ein einziges Flammenmeer biidete. Vorſichtshalber
telegraphirte man an die Hamburger Feuerwehr um Hilfe.
Der erſte Zug derſelben ſetzte ſich ſofort mit einem großen
Theil der Mannſchaft und mehreren Dampfſpritzen zum
Abrücken bereit. Gegen 3 Uhr Morgens kam indeß die
Nachricht, daß die Hülfe nicht mehr nöthig ſei. Die
errſchaftlichen Spritzen boten im Verein mit den LandPegee aus der Nachbarſchaft alles auf, was in ihren

Kräften ſtand, indeß iſt die Sägemühle total zerſtört
worden. Der Schaden wird auf Hunderttauſende Mark
eſchätzt, da auch die Maſchinen unbrauchbar gewordennd Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bisher

Beſtimmtes nicht bekannt geworden.
Der hnundertjährige Geburtstag Börne's wird

am 6. Mai in der Vaterſtadt Börne's, zu Frankfuit a. M.,
in beſonders feierlicher Weiſe begangen werden. Es trat bereits
am 13. d. ein Comité von Frankfurter Bürgern unter dem
Vorſitz Veit Valentin's im Goethehauſe zuſammen und
man beſchloß, am 6. Mai eine öffentliche akademiſche Feier
abzuhalten. Das BörneDenkmal ſoll feſtlich geſchmückt
werden.

Der Flensburger Dampfer „Valuta“ iſt auf
der Fahrt von Hamburg nach dem Amur in der vergange-
nen Nacht um 11 Uhr während dichten Nebels in der
Höhe von Goodwin-Sands mit dem Hamburger, nach La
Plata beſtimmten Dampfer „Petropolis“ zuſammenge-
ſtoßen und eine Stunde darauf geſunken. Die Mann-
ſchaft deſſelben wurde von den Booten des Dampfers
„Petropolis“ aufgenommen und in Dover gelandet. Von
der ſehr werthvollen Ladung iſt nichts gerettet.

Bei dem Brande der Stadt Stryi in der Nähe
von Lemberg ſind, wie bis jetzt feſtgeſtellt iſt, 40 Per-
ſonen in den Flammen umgekommen. Mehrere
Tauſend ſind obdachlos. Der Schaden wird auf circa
4 Mill. Fl. geſchätzt.

Die Urtheilsgründe
des Königsberger Oberlandesgerichts in dem Diäten-

Proceß Fiscus wider Dirichlet
ſo z nach ſtenographiſcher Aufnahme der „K. H. Ztg.“ wie

vigt:gt:
Art. 32 der Reichsverfaſſung beſtimmt, daß die Mitglieder

des Reichstags als ſolche keine Beſoldung oder Entſchädigung
bez. dürfen. Es fragt ſich, ob dieſer Art. ſich nur auf Zahlungen aus
öffentlichen, oder auch auf ſolche aus Privatmitteln bezteht, ferner,
ob und welche civilrechtlichen Wirkungen die Vorſchrift insbeſon-
dere nach preußiſchem Recht hat. Der Wortlaut enthält nichts
über die Quelle, aus welcher Reichstagsmitglieder Beſoldung
oder Entſchädigung nicht beziehen ſollen. Es könnte daher nur
in Frage kommen, ob der eine oder andere der gebrauchten Aus-
drücke nur von ler aus öffentlichen Mitteln verſtanden
werden kann. Wenn dies auch von dem Ausdruck „Beſoldung“

elten mag, ſo doch keinesfalls von dem Ausdruck „Entſchädigung.“
as Wort „beziehen“ ſchließlich von welchem die beiden vorigen

Ausdrücke abhängen, wird zwar auf Gehalt, Penſion und Spor-
teln, andererſeits aber auch auf Einkünfte und Einnahmen über-
haupt, Renten, wie auf einmolige Einnahmen insbeſondere, end
lich ſogar auf Waren und Lebensmittel angewandt. Dem ent-
ſpricht auch der Sprachgebrauch der neueren Reichsgeſetze. Schon
in dem Reichsge tze vom 21. Juni 1869 wird der Ausdruck
„Gehalt“ und „Dienſtbe;züge“ ſowohl von den Einkünften der
öffentlichen Beamten, und der im Privatdienſt dauernd ange
ſtellten Perſonen gebraucht. Weder aus dem Wortlaut des Art.
32, noch aus dem Zuſammenhange der Geſetze läßt ſich eine
Beſchränkung der Vorſchrift auf Zahlung aus öffentlichen Mitteln,
noch eine ſonſtige Beſchränkung entnehmen. Der Artikel, der ſich
mit gleichem Wortlaut als Art. 29 in dem Entwurf der ver
bündeten Regierungen befand, aber in der vorberathenden Sitz
ung des Reichstages vom 30. März 1867 durch eine, den Reichs
tagsmitgliedern Reiſekoſten und Diäten aus der Bundescaſſe zu
ſichernde Vorſchrift erſetzt wurde, iſt bei der Schlußberathung
vom 15. April 1867 durch Annahme eines Amendements in die
Jerfaſſung gekommen. Sollte nun der Diätenanſpruch der
Reichsta Smitglieder gegen die Bundescaoſſe beſeitigt werden, ſo
wäre dies durch Streichung des Art. 32 in der Faſſung der
Vorberathung genügend zum Ausdruck gebracht; ſollte die Nicht
zahlung von Diäten als eine dauernd negative Einrichtung des
Bundes unter den Schutz des Art. 78 der Verfaſſung geſtellt
und damit die Gewährung von Diäten durch bloße Mehrheits-
beſchlüſſe verhindert werden, ſo brauchte nur geſagt zu werden,
daß die Mitglieder des Reichstags als ſolche keine Beſoldung
oder Entſchädigung beziehen. Der Ausdruck „dürfen keine Ent
ſchädigung beziehen giebt der Vorſchrift eine über das Ver
hältniß der Reichstagsmitglieder zum Reiche oder zur Bundes
caſſe hinausgehende Bedeutung. Der Artikel 32 hat jedoch nicht
nur eine ſinanzielle, ſondern auch eine politiſche Bedeutung,
welche durch den Zuſammenhang der vom Reichstage handelnden
Artikel 20 bis 32 klar geſtellt wird. Artikel 20 läßt den Reichs
tag aus allgemeinen directen Wahlen hervorgeben, Art. 22-28
ordnet die Befuqniß des Reichstags, die Art. 21, 29 -32 behandeln
die Stellung ſeiner Mitglieder. Dieſelben ſollen unabhängig
ſein, ſollen e jede Behinderung und Beeinfluſſung ihrer
Thätigkeit geſchützt werden. Deshalb bedarf der gewählte Be
amte keines Urlaubs, deshalb ſind die Reichstagsmitglieder
während ihrer Thätigkeit gegen Verhaftung und gegen ſpätere
Verfolgung wegen ihrer Abſtimmung geſchützt, deshalb ſollen
tie andererſeits Vertreter des geſammten Volkes, nicht ihres

ahlkreiſes und nicht an Aufträge und Juſtructionen ge-
bunden ſein, deshalb auch keine Beſoldung oder Entſchädigung
beziehen dürfen. Wenn man den Artikel 32 in dieſem Zu
ſammenhange betrachtet, würde eine Beſchränkung des r
auf Diätenzahlung aus öffentlichen Mitteln ſeinem Zweck wider

von Diäten durch Geſetz einſprechen. Mag auch die Verſagun
Mittel ſein, weniger begüterte Männer vom
ſchließen, ſo würde doch andererſeits die daneben ſtatthafte Ge
währung von Geldmitteln an Reichstagsabgeordnete aus Veran
laſſung dieſes ihres Berufes, ſei es ſeitens ihrer Wähler, ihrer
Parteigenoſſen oder anderer Privatperſonen, in weit höherem
Grade geeignet ſein, die Unabhängigkeit derer, die ſolche an
nehmen, zu gefährden. Wenn ſich demnach weder aus dem Wort-
laut des Artikels 32, noch aus dem Zuſammenhange deſſelben
mit den übrigen den Reichstag betreffenden Beſtimmungen eine
Unterſcheidung zwiſchen Zahlungen aus öffentlichen und ſolchen
aus Privatmitteln ergiebt, ſo kann den Reichstagsverhandlungen
ſelbſt, die nur die Meinungen einzelner Reichstagsmitglieder und
Bundescommiſſtonen wiedergeben, kaum eine ſo erhebliche Be

ß darauf eine vom Wortlaute abdeutung beigelegt werden, da tweichen de Auslegung des Artikels 32 gerechtfertigt werden könnte.
Als Geſammteindruck der vorberathenden Verhandlung des
Reichstages vom 30. März 1867 über Artikel 29 des Entwurfs
laſſen ſich die folgenden Sätze aufſtellen:

1) Die Diätenloſigkeit wird von den Regierungen und der
Partei zur Ausgleichung des allgemeinen Wahlrechts verlangt;

die Regierungen beſtehen deshalb auf der verfaſſungs
mäßigen Feſtſtellung der Diätenloſiakeit;

ſämmtliche Redner erörtern den Einfluß der Diäten auf
die Zuſammenſetzung des Reichstages, auf die Eigenſchaften
ſeiner Mitglieder;

4) Redner beider Parteien betrachten zwar nur beiläufig,
Faber gewiſſermaßen als ſelbſtverſtändlich und ohne auf Wider
ruch zu ſtoßen, das beabſichtigte Verbot als gegen Ent-ſhadiguggen aus Privatmitteln, aus der Wählerſchaft gerichtet.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Cholera.
Jn Brindiſi ſind von Sonntag Mittag bis Montag

Mittag drei Cholergerkrankungen vorgekommen.
Von den früher erkrankten Perſonen ſind zwei ge-
ſtorben.

Auf Verfügung der italieniſchen Regierung
unterliegen alle Schiffe, welche von den italieniſchen Häfen
des Adriatiſchen Meeres mit Einſchluß der öſterreichiſchen
Grenze eintreffen und auf der Ueberfahrt keinen verdächt-
igen Krankheitsfall hatten, einer 7tägigen Obſervation
in den Häfen Agoſta, Tarant, Gaeta und St. Ste-
fano; im Falle einer verdächtigen Krankheitserſcheinung
unterliegen die Schiffe einer 21tägigen Quarantäne
in Aſinara. Alle Schiffe, welche zwiſchen den italien
iſchen Häfen verkehren, haben auf ihre Koſten vom Capi-
tanate des Auslaufshafens einen mit Certifikat verſehenen
Arzt mitzuführen. Die Paſſagiere auf ſolchen Schiffen
werden ſodann nach ärztlicher Unterſuchung und Beſtätig-
ung des Schiffsarztes, daß an Bord unter der Schiffs
mannſchaft und den Paſſagieren kein verdächtiger Fall
vorgekommen ſei, frei zugelaſſen. Die Schiffe von Si-
cilien, Sardinien und den nicht inficirten italieniſchen
Häfen unterliegen einer ſtrengen ärztlichen Unter-
ſuchung.

Der „Köln. Ztg.“ wird unterm 15. gemeldet, daß
auch in Venedig in den letzten Tagen mehrere Cholera-
fälle, darunter einige mit ſchnell tödtlichem Verlauf, be
kannt geworden ſeien. Genaueres über die Anzahl der
Fälle ſei ſchwer zu ermitteln, da die Behörden, wie es
ſcheine, ſtrengſtes Stillſchweigen angeordnet hätten, um den
gerade jetzt ſtärker zunehmenden Fremdenbeſuch nicht zu
verſcheuchen

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck zuſerer Original-Correſpendenzen ift zur mit

Quellenangabe geſtattet

Aus Naumburg wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben:
„Jn dem Diätenprozeß gegen den Reichstagsabgeordneten
Heine kann gegen das am 11. März er. ergangene Urtheil
des Oberlandesgerichts Naumburg das Rechtsmittel der Re
viſion nicht eingelegt werden, da in der Klage Seitens des
Fiskus das Objekt uur auf 400 Mark angezeben iſt, revi-
ſionsfäyige Klagen in Zivilprozeſſen aber bekanntlich ein Ob-
jekt von 1500 Mark vorausſetzen. Das in Rede ſtehende
Urtheil iſt bereits rechtskräftig geworden. Abgeſehen von den
Koſten iſt daſſelbe aber zunächſt nicht vollſtreckbar, weil es
die Erſtattungspflicht nur im Prinzip ohne Angabe einer
Summe feſtſtellt.“

Der Streit um die Panzerthürme von
Bukareſt iſt nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ von
dort ſeitens der deutſchen Firma Gruſon (Buckau bei
Magdeburg) wieder aufgenommen worden. Die genannte
Firma hat der rumäniſchen Regierung einen neuen ver-
beſſerten Entwurf, betreffend die Panzerthürme, vorgelegt.
Die Meldungen der franzöſiſchen Militärblätter der ver-
beſſerte franzöſiſche Thurm ſei angenommen, ſind unwahr.

Veränderungen in der Armee.
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.

III. Vom Braunſchwei iſchen HuſarenRegiment Nr. 17:
Characteriſ. Major Frohwein als chargcteriſ. Major und

Escadron- Chef (Char. als Major 1. 4. 1884), Ritim Schweppe
als Rittmeiſter und Escadr Chef (Patent 7 7. 1880), Pr.-Lt.
Walthber-Weisbeck als Pr. Lt. (Patent 7 1. 1879), Pr.-Lt.
Lieberkühn als Pr-Lt. (Potent 7. 7. 1870), Pr.-Lt. Dommes
als Pr.-Lt. (Patent 6 12. 18-0) Pr.-Lt. v. Trauwitz Hell-
wig als Pr. Lt. mit einem Parent vom 7. Januar 1883, Sec.
Lt. Cramer v. Clausbruch I. als Pr.-Lt mit einem Patent
vom 15 Jan. 1886, Sec Lt. v Walbeck als Sec.-Lt. (Patent
6. 10. 1877). Sec.-Lt. v. Holy Voniencitz als Sec.Lt. (Patent
6. 10. 1877), Sec.- Lt. Rieck-Eggehert als Sec. Lt. (Patent 7.
2. 1879), Sec.- Lt. Hellwig als Sec.-Lt. (Patent 8 2. 1879),
Sec Lt. Fryr. v. Korff als Sec.-Lt. (Patent 9 2 1879), Sec.
Lt. Cramer v Claushbruch II als Sec.-Li. (Putent 7 2.1881), Sec.-Lt. Rabe als Sec Lt. (Patent 7. 10 1882), Sec.- Lt.
Frhr. Recum als Sec. Lt (VPatent 7. 2 1884), Sec.- Lt. Ebe-
ling als Sec.-Lr. (Patent 14 2. 1885). Sec Lt. v. Boſſe als
Seconde- Lieutenant (Putent 16 9 1885), Sec. Lt. v. Cotzhauſen
als Sec.-Lt. (Patent i8. 1886) Port.-Fähnr. Heyne als Port
Fähnr (Patent 11. 12. 1884), ſämmilich unter Belaſſung bei
dem Braunſchw. Huſ. Reſt Nr. T. an
aggregn. dem 2. Hannov. Dran.-Reat. Nr. 16. mit einem Patent
vom 17. December 1885. Pr. Lt. Unverdroß als Pr.Lt.
aggreg. dem Oſtpreußziſchen Drag.- Regt. Nr. 10 mit einem Pa-
tent vom 6. December 1884.

IV. Von der 5. (braunſchweigiſchen) Batterie 1. hannoverſchen
Feld Artillerie-Rearments Nr. 10:

Sec.-Lt. Schmidt als Sec-Lt. (Patent 12. 10. 1875), Se.
Lt. Seeliger als Sec.-Lt (Patent 7. 9. 1882), beide unter
rn eairung in das 1. Hannoverſche Feld Artillerie- Regiment

r.

V. Von den Aerzten des activen Dienſtſtandes:
Ober-Stabsarzt 2. Cl. Dr. Roſe als Ober-Stabsarzt 2.

Cl. und Regts.-Arzt mit einem Patent vom 27. Januar 1885,
Stabsarzt Dr. Ludewig als Stabs- und Bat.-Arzt des 2. Bat.
mit einem Patent vom 22 November 1875, Beide unter Be-
laſſung bei dem Braunſchweig Jnf.-Regt. Nr. 92 und Einran-
girung in das Sanitätscorps, Ober Stabsorzt 1. Cl. Dr. Scholz
I. Cl. und Regts.Arzt (Patent 3 11. 1878), Aſſiſt.Arz! 2 Cl.
Dr. Lippelt als Aſſiſt.-Arzt 2 El (Patent 7. 10 1884),
Beide unter Belaſſung bei dem Braunſchweig. Huſ.-Regt Nr. 17
und Einrangirung in das Sanitäts corps.

Reichstag auszu

e
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Rittm. Franz als Rittm.

Univerſitätsnachrichten.
Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät

der Univerſität zu Kiel Dr. Laspeyres, iſt in gleicher Eigen
ſchaft an die Univerſität zu Bonn verſetzt worden.

Die Profeſſoren Dr. Weeren und Dr. Slaby und der
MarineSchiffbauJngenieur Profeſſor Dill ſind zu etatsmä
ßigen Profeſſoren an der Königlichen techniſchen Hochſchule zu

Berlin ernannt worden.
Die Dozenten und Profeſſoren Dr. Koblrauſch zu

Hannover und Dr. Grotian zu Aachen ſind zu etatsmäßigen
Profeſſoren der Köriglichen techniſchen Hochſchule zu Hannover
bezw. Aachen ernannt worden.
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Schulweſen.
Das Schickſal der Ober-Realſchule in Köln iſt nun

mehr auch entſchieden. Sie ſoll in eine höhere Bürgerſchule um-
gewandelt werden und man will mit ihr eine Handels akademie
verbinden. Ob ſich dieſe Jdee ausführen läßt, erſcheint indeß
noch fraglich. Es iſt übrigens ſehr bemerkenswerth, daß man
ſich in Köln entſchloſſen hat, die Ober Realſchule nicht weiter
fortzuführen, weil Köln eine der erſten Städte war, die ſich zur
Umwandlung ihrer bisherigen Gewerbeſchule in eine Ober-Real-
ſchule bereit finden ließen und weil der frühere Oberbürger
meiſter von Köln, Dr. Becker ſ. Z. ſelbſt hervorragenden An
theil an den Berathungen jener Commiſſion genommen hatte,
welche ihr Gutachten über die im Handelsminiſterium ausge
arbeiteten Vorſchläge in zuſtimmendem Sinne erſtattete.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 19. April. Der Poſtdampfer „Leſſing“der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft ſt,

von KWoſepert kommend heute Morgen 7 Uhr in New York
eingetroffen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Seitens der am Montag abgehaltenen ordentl. General

verſammlung der Gothaiſchen Privatbank, auf der 1232
Actien mit 125 Stimmen vertreten waren, wurde die Dividende
auf 52 feſtgeſetzt.

Die Generalverſammlung der Bensberg-Gladbacher
Bergwerks geſellſchaft Berzelius beſchloß die Auszahlung
einer Dividende von 6 (1884 590).

Die Verwaltung des Dortmunder Bankvereins
theilt mit, daß die neuen Actien (1000800 .4) vollſtändig ge
zeichnet ſind.

Die, Generalverſammlung der Petersburger Dis-
contobank ſetzte die Dividende für 1885 dem Vorſchlage des
Aufſichtsrathes gemäß auf 51 Rubel 36 Kopeken für die Actie
feſt und wählte die austretenden Directionsmitglieder Baron
Günzburg und Sack wieder.

Die Generalverſammlung der Petersburger Jnter-
nationalen Handelsbank ſetzte die Dividende für das Jahr
1885 entſprechend den Vorſchlägen der Verwaltung auf 13 feſt.

Der Verwaltungsrath der Anglo ContinentalenOhlendorff'ſchen) Guanowerke wird der am 5. Mai
tattfindenden Generalverſammlung für das Geſchäftsjahr 1885

eine Dividende von 3 in Vorſchlag bringen.
Der Einlöſungseurs für die in Deutſchland zahlbaren

öſterreichiſchen Silbercoupons und verlooſten Stücke
iſt am Montag von 161.75 Mark auf 161 50 für 100 Fl. her
abgeſetzt worden. Der Einlöſungscurs der fälligen Coupons
und gezogenen Obligationen der 3proc. Oeſterreichiſch-
Franzöſiſchen Staatsbahn- Anleihe beträgt für die Zeit
vom 19. bis 24. April c. 8125 für 100 Fres.

Der Handelsbericht der Firma Gehe u. Co. in Dresden
beſpricht u. A. auch die Aſcherslebener Kataſtrophe. Die
Gefahr ſei größer als man anfänglich vermuthet hatte. Das
Waſſer ſei im Schachte ſo hoch geſtiegen, daß die geplante Auf-
ſtellung einer Waſſerhaltungsmaſchine in der Anhydritregion
aufgegeben werden mußte und die Wiederbenutzung des gegen
wärtigen Schachtes überhaupt fraglich ſei; denn es ſei leider an
zunehmen daß der ganze Schachtbau in ſich zuſammenſtürzt,
wenn es gelingen ſollte, die Grubenwäſſer zu bewältigen. Nach
ſachverſtändigen Gutachten ſollen die Zuflüſſe nicht einem Bohr-
loche entſtammen, ſondern mit einer Verwerfung der Lagerſtätte
zuſammenhängen und es ſei zu erwarten, daß ſich die Waſſer
zuflüſſe ganz erheblich ſteigern, ſobald die Arbeit des Sümpfens

größere Fortſchritte gemacht hat. Bedenklich für die Sicherheit
des ganzen Werkes ſei der Umſtand, daß die Anhydritdecke,
welche um Staßfurt von großer Mächtigkeit iſt und den Salz-
ablagerungen den nöthigen Schutz gegen Eindringen von Waſſer
gewährt, in Aſchersleben nur wenig Mächtigkeit beſitzt und ſtellen
weiſe ganz fehlen ſoll.

n

1000 Kilo Raps Rübſen 1000 KiloErbſen 1000 Kilo Victoria 140--150 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto Stärke incl. Faß v. 100 Kilo

Jnhalt pro 100 Kilo netto 34, Stark gefragt.
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto

Kleeſaaten: Rothklee 70—-96. Weißklee und SchwediſchKlee
ohne Angebot. Esvparſette 22-23 Futterartikel: Futter
mehl 13 14 4. Roggenkleie 10 Weizenſchaalen 9

Weizengrieskleie 9 A. Malzkeime helle 9 bis 10
dunkle 8--8 DHelkuchen 12.25 13,50 .4.

Malz 25--26,50 4 Rüböl 43 .4 Petroleum 4Solaröl 0825,30 13,50 -13 25 Sbviritus 10000 Liter-Procent
behauptet. Kartoffelſpiritus 35,40, Rübenſpiritus

148--155.4. Hafer 1000 Kilo 142—-147.4, ſächſiſcher C. Mais

Marktberichte.

Magdeburg 19. April. Granulated Kruyſtall-
zucker J. Kruyſtallzucker U. Korn-zucker excl 96 22 20--22,60 Kornzucker von 95

Kornzucker 88 Rend 2139-21,60 Nachdrodukte 75 Rend
18.50 1930 Tendenz: Unverändert feſt.

ffein Brodraſfinade 28,00 fein Brodraffinade 27,50 .4
Gem Raffinade 26,00 27,00 Gem Melis I 25,50.
Tendenz: Unverändert.

loco ohne Faß 35 00
35 50

Kartorfelſgiritus für 10,009

Magdeburg, 19 April. Landweizen 158--161 Weiß-
weizen glatter engl. Weizen 153--156 Rauh

weizen 142-147 .4, Roggen 134--137.4, Cbevalierg erſte
140 158 Landgerſte 123--134 Hafer 132-148 A für
u

Gerlin 19 April. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine ſchließen niedriger, gekündigt CEtr., Kün-
diaun svreis 13,5 e. Voco 130 138 4 nach Qualität bez.,
gelbe Lieferungsuglität 133 bez. ver dieſen Monat und
ver April Mei 154,5 4 ez., ver MaiJuni 155--154,5 4 bez.,
per Juni Juli 157,25 156,5 4 bez. per Juli Auguſt 159 bis
158,5 4 bez., per Anguſt- September 4 bez., per September
Oktober 162,75 162,25 bez per Oktober- November 4 bez.

Roggen per 1000 Kilogr loco geſchäſtslos, Termine matt,
gekündigt 21000 Ctr., Kündigungspreis 133 5.4 bez., Loco 30
138 .4 nach Qualität bez Lieferungsqualität 133 dez., inlän
diſcher bez., per dieſen Mogat 4 bez. per April Maiund per Mai-Junt 133,75--133,25 .4 bez., per Juni Juli 135 bis
134,75 bez., per Juli- Auguſt 4 bez., ver Auguſt- Septem
ber 4 bez., per September- Oktober 138--137,5.4 bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. geſchäftslos, große and kleine 114--180 4 nach
Qualität bez Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Ter-
mine faſt geſchäftslos, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4
bez., Loco 125 162 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 127
.4 bez., vommerſcher mittel 134 -136 4 bez., guter 1 8--144 .4
bez., feiner 146--148 bez., geringer 130 132 .4 ab Bahn
bez, ſchleſiſcher feiner 148-154 .4 ab Bahn bez., ruſſiſcher 127

a



bis 131 .4 frei Wagen und ab Boden bez., per dieſen Monat
4 bez. per AprilMoi 127 .4 nom., per MaiJuni 127.75

nom., per Juni- Juli 129,75 .4 bez., per Juli Auguſt 130
nom., per September Oktober .4 bez. Mais per 1000
Kilogr. loco flau, Termine gekündigt 2000 Ctr., Kündigungs
preis 107,5 bez., Loco 110--118 -4 wach Qualität bez., per
dieſen Monat 4 bez., per April Mai 4 bez Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 150 200 .4 bez, Futterwagre 132 bis
140..4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. ge
kündigt Ctr., Winterraps 4 bez. Sommerraps bez.
Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rübölper 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß bez. loco ohne
Faß 4 bez., per dieſen Monat, per April Mai und per Mai-
Juni 43,5 .4 bez., per Jumi Juli 44 .4 bez., per JuliAuguſt

4 bez., per Auguſt September 4 bez., per September
Oktober 45-44,9 .4 bez., per Oktober- November 4 bez., per
November Dezember 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
4 S loco bez., Lieferung bez. Spiritus per100 Liter à 100 10,9009, Liter, Termine etwas matter, ge
kündigt 20000 Liter, Kündigungspreis 35,8 .4 bez., Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat per April Mat und per Mai-
Juni 356,9-—35,6 bez., per Juni Juli 36 7-36,4 .4 bez., per
Juli Auguſt 37,6—37,4.4 Bez., per AuguſtSeptember 38,4-38,1

bez., per Septewber- Oktober 39,3--38,9 bez. Spiritus
per d Liter à 100*/, 10,000/,, loco ohne Faß 35,1- 34,8 .4

ezahlt.
Weizenmehl Nr. 00 22,50 20,76, Nr. 0 20,75 19,76.Roggenmehl Nr. 0 u. ver 100 Kilogr. unverſteuert, incl

Sack, unverändert, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 18,10
bez., per dieſen Monat und per AprilWai 18,10 .4 bez., per

MaiJuni 18,15 .4 bez., per Juni-Juli 18,25 .4 bez., per Juli
Auguſt 18,40 -4 bez., per September Oktober 18,60 .4 bez.

Amſterdam, den 19. April. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher, per November 218. Roggen loco behauptet,
auf Termine unverändert, per Mai 132. Rüböl loco 23, per
Mai 22 per Herbſt 2384

London, 19. April. (Anfangsbericht.) Wei en feſt, aber
ruhig, Gerſte, Mais und Mehl träge, Hafer flauer in
Folge ſtarker Zufuhren. (Schlußbericht.) Sämmtliche Ge
treidearten ruhig, fremder Weizen ſtetig, ordinärer Hafer
Sh. billiger als vorige Woche, übrige Artikel unverändert.

Liverpool, 19. April. Baumwolle. (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 B. Feſt. Tagesimport
11,000 B (Schlußbericht) Umſatz 12,000 B., davon für Spe-
kulation und Export 2000 B. Amerikoner ſteigend, Surats feſt.
Middl. amerikaniſche Lieferung: MaiJuni 584, Juni- Juli
55/4, Juli- Auguſt 57 Auguſt September 594, November
Dezember 5/2, d. Alles Käuferpreiſe.

Börſennachrichten.
Berlin 19. April. Die heutige Fonds und Aktienbörſe er

öffnete in matter Haltung und mit zumeiſt niedrigen Courſen auf
ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren die un günſtigen
Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſenplätzen und
beſonders aus Wien vorlagen und audere auswärtige Nachrichten
von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich im
Allgemeinen ruhig, nur einige Ultimowerthe hatten belangreichere
Umſätze für ſich. Auch im weiteren Verlauſe des Verkehrs blieb
die Haltung bei über wiegender Verkaufsluſt ſchwan. Der
Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen während
fremde, feſten Zins tragende Papiere durd ſchnittlich matter er
ſchienen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten
bei theilweiſe feſter Haltung mäßige Umſätze für ſich. Der
Privatdiskont wurde mit 184 o notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien auf niedrigem Niveau
mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um auch Franzoſen,
Lombarden und andere Oeſterreiſchiſche Bahnen waren matter.
Galizier behauptet. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche
Anleihen zu niedrigeren Notirungen ziemlich belebt, auch Ungariſche
Goldrente erheblich matter, und Italiener ſchwächer.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds recht feſt und ziemlich
lebhaft, Reichsanleihe etwas beſſer; inländiſche Eiſenbahnpriori-
täten feſt und ruhig. Bankaktien ſchwach und ſehr rubig; die
ſpekulativen Diskonto Kommandit Antheile matter, Deutſche
Bank ziemlich behauptet. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt und
nur ganz vereinzelt eiwas leb after; Montanwerthe verhältniß-

ig ſeſt aber rutig. Jmändiſche Eiſenbahn Aktien feſter undbeleht wie Oſtpreußiſche Südbahn, Mecklenburgiſche

und Mainz Ludwiashafen.

Wafſerftand der Saale bei Halle an der Königl. rer
ſchleuſe bei Trotha am 19. April Abends am neuen Unterhaupt
2,76, am 20. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,72 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 19. April 1,65 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. April am
Pegel 3,50.

J

a nan

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 19. April. Bei den geſtrigen Erſatzwahlen

ſind zu Deputirten Hannotaux im Aiſne- und Du Guyot
(radikal) im Yonne-Departement gewählt worden. Jm
Departement Seine et Oiſe iſt Journault (gemäßigter Re
publikaner) zum Senator gewählt worden.

London, 19. April. Unterhaus. Der Staatsſekretär
Childers theilte mit, er werde am 4. Mai eine Vorlage
einbringen, betreffend die Entſchädigungen in Folge von
Ruheſtörungen und am 11. Mai eine Bill betreffend Re
glements für Kohlenbergwerke. Auf eine Anfrage erklärte
der Unterſtaatsſekretär des n Bryce, alle Ge-
biete auf dem rechten Ufer des Rio del Rey ſtänden
unter engliſchem Schutze, alle engliſchen Handeltreibenden
genöſſen daher dort engliſchen Schutz.

Rom, 19. April. Dem Vernehmen nach hätte der
Sanitätsrath ſich dahin ausgeſprochen, daß die Regierung
auf den italieniſchen Jnſeln Quarantäne-Vorkehrungen
gegen die Provenienzen von der italieniſchen Küſte des
adriatiſchen Meeres treffen könue, wenn ſolche Vorkehr-
ungen von den Jnſeln ſelbſt verlangt würden und auf

Leipzig. Neues

denſelben ein normaler Geſundheitszuſtand herrſche.
Petersburg, 19. April. Jn der Stadt Bely, Geu

vernement Smolensk, brannten geſtern mehrere hundert
Häuſer nie der; auch ſoll der Verluſt mehrerer Men
ſchenleben zu beklagen ſein.

Bukareſt, 19. April.

Livadia, um den Czar im Namen des Königs und der
Regierung zu begrüßen.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
eDr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 21. April:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs

lokal zu Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 10. Kgl. Univerſitäts
Vibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet täglich von 9—1 Uhr.
Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher
ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung: Vorm.
79 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften
Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8—12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kron-
rinzen“. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8 Ver
ammlung im „Pfälzer Schießgraben“. Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab 8, im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.

urnhalle. Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im
„Paradies“. Kaufmänniſcher Turn Verein: Abends von
9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle. Turnverein „Ule“Abends s Uebung in der Turnhalle: Taubenſtraße 10.

Halleſcher Volks Liedertafel: Abends 8 Uhr Uebungs-
ſtunde kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Ab. 8—10 Uebungs
ſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Liedertafel
Melodie: Abends 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.

Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr
Ab. Uebungsabend des gemiſchten Chores. Katholiſcher

Mänuer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Zither

Verein „Harmonie““: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im
Reſtaurant „Roſenthal“. Aich- und Waageamt: r Berlin
16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 2—6
Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochen
tags 6-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, et Verpfiegungsſtation i. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt Herberge

zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Mittwoch:

Halle. Jnterimstheater: „Papa hat's erlaubt.“ „Jm Warte-
ſalon I. Klaſſe.“

heater: Der Vampyr.“
Altes Theater „Kabale und Liebe

5 Carola-Kheater: „Der Geigenmacher v. Mittenwald.“

Amtkliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 23 des revidirten Statuts vom 20. Oetbr.

1874 wird bierdurch bekannt gemacht, daß die Rachweiſung über
die am Schluſſe des Jahres 1885 in der unkerzeichneten Kaſſe
verbliebenen Einlagen bis 1. Juli 1886 zur Einſicht der Be
theiligten im Kaſſen Local Rathhausgaſſe Nr. 1, während d

Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Halle.

Fahrplan
der Halleſchen Straßenbahn.

Sommer Halbjahr 1886.

Dienſtſtunden ausliegt.

Vom 25. April er. ab tritt für die Halleſche Straßenbahn
nachſtehender Fahrplan in Kraft

Der Kriegsminiſter Angelescu
begiebt ſich, wahrſcheinlich zu Ende dieſer Woche, nach

Strecke: Bahnhof Markt Kirchthor.
(Die betreffenden Wagen führen außer den Seitenſchildern mit
der näheren Bezeichnung der Tour, an der Vorder- und Hinter-
ſeite 1 Tage rothweiße Scheiben und bei Nacht rothe Lampen)

fährt ab:
der erſte Wagen vom Bahnhof 6,33 früh,

e Kirchthor 6,38letzte Bahnhof 9,53 Abends,
e Kirchthor 19,08Es folgen nach der erſten Abfahrt die Wagen mit Zwiſchen

räumen von 7 Minuten. n

6,38 früh,

n Kirchthor 643letzte Bahuhof 948 Abends,Kirchthor 10908
Es folgen nach der erſten Abfahrt die Wagen in Zwiſchen

räumen von 15 Minuten.

„Strecke: Bahnhof Giebichenſtein.
(Die nach Giebichenſtein durchfahrenden Wagen der Stecke I und
II führen bei Tage in den an der Vorder- und Hinterſeite ange
brachten rothweißen bezw. grünweißen Scheiben, ſowie bei Nacht

in den Toplaternen ſchwarze Diagonalſtriche.)
Es fährt ab:
der erſte Wagen vom Bahnhof 6,45 früh,

x von Giebichenſtein 630
letzte vom Bahnhof 9,00 Abends,

x von Giebichenſtein 10,30
Es folgen nach der erſten Abfahrt die Wagen in Zwiſchenräumen von 20 Minuten.

Halle a. S., Giebichenſtein,den 2. April 1886.
Die PolizeiVerwaltung. Der Amtse-Vorſteher.
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Kehaner-Schwetſchke ſche V ichdrnckeren in Halle
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r SelbestgeſertigteTurnechuhe mit Gummi und zum Schnüren, à Paar 3,75 1A. Pabst, Karlſtraße 2, I

Erſte Beilage zu 94 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
21. April 1886.

8574Etage.

Turuerschuhe
in jeder Größe auf Lager [10007R. Ranzenhofer, Poſtſtraße 9.

Gartenmöbel

V
jeder Art 3377 Ausführung nen zu

billigſten Preiſe
die chriian eiſerner Möbel von

Glaser, Halle a/S.

Monig
von bekannter Güte

empfiehlt

ar Klipsch,
gr. Alrichſtraße 20.

9943)

Frübjahrswaare, empfirg
Wilh. Schubert.

Prima geräuch. Rheinlachs,
NMecklenburger Spickaal,
Aecht Teltower Rübechen,

Frische Strals. Bratheringe,
Frische Waldmeisterkrüuter,

Frische Libitzeier
empfing

a

Feinsten Astrachaner t

strassen-Ecke. [9977

Sardellenff. Delic teſſe 1882 er à Pfd. g. de
Qualität 885 erbei Entnahme von Plſd. bi I er.

Beide Sorten ſind allerfeinſte Marken.
Echter Emmenthaler Käſe, ſchön ge-

x u. vollſaftig. ſt Geſchmack, à Pfd.1 bei 5 Pfd. à Pfd. 95 empfi Cebhardt, Raun. -Str.
[9970

Helmsche NMalzbonbons, bie
Huſte u. rühmlichſt bekannten

t w3 Huſten Hriſerkcit, r
Sehubert, gr. Steinſtr.

wie und
ausge'aſſen,frische grüne Möorcheln 8

empfiehlt [10014

Julius Bethge,
Leipaigerstrasse 2.

wen aenhe
Damen- Mädchen-Mäntel-Fabrik,

Halle a/S., Brüderstrasse 1 und 2.
Bestellungen nach Maass werden innerhalb 15 Ninuten zur Anprobe fertig gestollt.

i UWrbeitssäle im Iause. Grossartige Answabl. billigste Preise.

e

Sgenmän

i An V o8804)

a und Madehen.t u I pun

n h

Grosse Auswahl in R

e

Re ge De Facçon Martha,

von 915 Mark.
Karonpalotot Façon isa, S

von 8--12 Mark.
[9996

10009)

Sämmtliche Neuheiten
für die Frübjahrs- u. SSaison empfiehlt die Hut u

MützenFabrik von
Krause.9 a. S., Leipzigerſtr.

l G

An dreg 8 dkoßer eegraphiſcher Handatlas.
Auflage. Heft I. Mark 2.Arſſthenve Proſpecte gratis und franc von v Hofatetter

in Halle a/S. zu haben. 110025

teln

Aug. Gaa,
eipzigerſtraße 29, am Thurm.

Herren-Wäsche- Fabrik.
Speeialität:

Oberhemden nach Maaß.
tadellos im Sitz wie Ausführung.

Verbesserte hygiöa HolzwolleBinden, zweokmässigsto nnd
billigst Aufsaugekissen bei
Menstruationen und Wochen-

bett. Vor Nachahmung gesoetzlich
geschützt ärztlioh sehr wer
Franko Halle Dt2d. 1.20.Gürtel dazu 60 aue Jor Vr berg of

Pabrik von E. Schafer, Chemnitr.
Alleinverkauf: Speciai-Corseit-Fabrik,
v. B. Häni, Halle a. S. Schmeerstr. 17/18.

Pelzwarenwerden zur Conservirung ange-
nommen bei 1001Gebr. Zuber,

62. grosse Ulrichstrasse v.

Vilſigſte Bezugsquelle

autschukstempel
bei vorzügl. und dauerhafter Arbeit

Reelle Bedienung, daher wird auch der Xehtkenner vor Vebervortheilung geschützt

Medaillons mit Stempel v. 1,50 an

raten v 1,265Federhalter 1,30Gri ffſtempel m. Kaſt ten 175i er mit Stempel 300
Große Selſtfärberapparate 38
Datumſtempel von 5,00belmann,

Sroße Märkerſtraße Ar. 27.

Kaulſchukſtempelſaßrik.

ſ J
in r J e ſehrgroße Auswahlzu billigen Preiſen.
6. Prauendorf,

ESchulgaſſe 2a.

e TreibriemenSoeben iſt t erſchienen und durch Ludw. Hofetetter's Buchhandlung aus nur veſtem Kernleder, gJelbſtgefer

Dofſtſtraße 13, zu beztehen: t ſigt, hat bis zu 150 mw Breite ſtets
vorräthig u. empfiehlt billig r r

ſowie Doppelriemen nach
gehend.R. Donner,

z ttepuhr.RHalle, Frankeſtr. 5 Nät e der Bahn.

Interims-Stadt- Theater in Halle.
Dienstag, den 20. Aprik.

etztes Gaſtſpiel der Wiener Sängerinnen

T
Restaurant Fürstenhalle,

Markt. Reke Schmeerstrasse.
W Frrenndliche Kocalitäten mit Ausſicht über den ganzen Rarktplatz. D

und Abend-Stammessen,
der geleſenſten

ungstädt er Riebecker Lagerbfer-merkſame Fediennug.

ir 12 verſchiedenen prachtvoCen Koſtüm- ruppen.

Zeitungen und Zeitfchriften. Do

Möller.
Theater im Saale los „Priu- (arl.

ittwoch, den 21.Enſemblegaſtſpiel en e des St e eipzig unter kektuns
Regiſſeurs Herrn C. W. Bäller.

Sie weint.
Luſtſpiel in 1 Act von Sileſius.Luſtſp ln
Der Wetter
ſpiel in 3 Acten von R. Benedix.

u i ten Preiſen 8 bis Mittwoch Nachm.
errenS r. tRußkal

Numm
n

Kaſſensöffunng 27 Ahr. Anfang 28 Rhr.

Uhr in der he r1 Mit Varterre 75 f. 6 Gaſtſpiel der Fr. Anna Schramm

Der Strike der Senmiſede.
Die Mochueitereise,

vom RPasxfnuerth d in Peslin.
19968 W Alles Nähere d. Tages ettel.

verzeiohniss franco.

reEiſerne Karren

in dauerhafter Conſtruktion empfiehlt

Christian Glaser, Halle a. S.
bekannt erster Crai,ianinos billigste F abrikproise

ohne Anzahlung 15-—20 monatl.
Frachtfreie Probesend. Prois-

[9032ch Bornomann sen.
Fabrik. Borlin, Dresdenerotrasso 3 35

ziehung.
90, 060 Haupt Geld Gew.

Noch wenige
Marienburger Loose

nur Geld-Gewinno,
Ernst Haassensi

ſſötel Stacgt Berlin
Zusſchanß von

lokhringer er laden
24 PCg.



Die Auszahlung der Dividende pro 1885 (28 .4 pro Alttie) findet in
Halle a S. im Comptoir des Allgem. Spar- a. Vorsehnas- Ver-
eins (Jrüderftraße 6) fatt.

Halle a/8., den 19. April 1886.
Halle'sche Strassenbahn.

Gade

3. Aenderun

Eingetragene

L. Löc
Forſttzender.

Genossengehaft.

hel,
Die diesjährige 1. ordentliche Generaiversammlung des allge-

meinen Halleschen Beamten-Sterbekassen- Vereins findet am Fonuerstag,
der Tulpe ſtatt.

TagesordnungCrſg aſtzbericht pro 1885 und Rechnungslegung.

den 29. April ecr., Abends 8 Ahr in

2. Ertheilung der Decharge.3. Beſchlußfaſſung über Ferwendiumng des Ueberſchuſſes.

4. Neuwahlen.
Halle, den 12. April 1886.

9614) v. Moers.
Der Porſtand.

Steger, Altwasser.

Licitation.
Zur Fergebung der i d b einerKreischauſſee von e g. Rund zwar:

412,5 cbm Pflaſterſteine anzuliefern,
884,5 obm Packlegeſteine desgl.,

1216,0 cbm Kies desgl. und
639 cbm Decklegeſteine aus Schwerzer Bruch anzufahren

t. Nachmittags 3 Uhr
in Weber's Gaſthof zu e nr anberaumt, zu welchem hierdurch mit dem

die Bedingungen im Termin bekannt gemacht

ift öſfentlicher Wietungstermin au
Sonmabend, den 24.

Bemerken eingeladen wird da

Haffe a. S., den 19. April 1886.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Donnerstag den 22. d. M.
trifft ein Transport

Dänische Pferde
S bei mir ein.

Albert Weinstein,
Pretzsch bei Merſeburg.

(10005

Bekanntmachung.
Die Anlegung einer

Wald- Eisenbahn
in der Colbitz-Letzlinger Heide vom
Bahnhof Jaevenitz abgehend, mit 15
Kilometer feſtem und 1,5 Kilometer
transportablem Geleiſe, ſowie die Lie
ferung des zugehörigen rollenden und
ſonſtigen Materials, beſtehend unter
An aus 80 Unterwagen, 12 Kipp-
kaſten, 80 Drehſchemeln, 40 Plattfor
men, 60 Kupplungseſtangen, 6 zwei-
ſpannigen Wagen, 1 Draiſine und 1
e n rer ſoll im Wege derSubmiſſion vergeben werden.Die Stomniſlonsbebin gingen kön

nen gegen Erlegung der Copialien be-
n der Druckkoſten von un
erer Forſt Re,iſtratur entnommen

werden. [100Magdeburg, den 15. April 1886.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domänen und Forſten.

v. Kalitseh. von Horn
Jutzholz Verkauf.

Mon ägn den 3. Mai cr. ſollen
von Vormittags 9 Uhr ab in dem
Hahn'ſchen Gaſthofe zum „Deutſchen
Hauſe“ in Wippra nachverzeichnete
Nutzhölzer aus den Hauungen Große
Biereckteſlech, Kriegholz, a
r amſenber aſſerholz,Gehohlte Weg, Am Sorkhanſe und der

Foktalität der Gewerkſchaftlichen Ober
förſterei Wrannſchwende öffentlich meiſt
bietend verkauft werden
ca. 293 St. Eichen mit 379,76 fm

41 Jungeichen 8,20für Stellmacher

11 8rit Ahorn 6,07
1 itzahorn 9,682 Eſchen 9,832 Ulmen 9,38185 Rothbuchen 184,71176 Weihbuchen 65017

1040 Birken 220.,14
53 Erlen 16,16Se e S 064chenStangen I. Cl. f. Steg380 v s II. M23 Buchen I. Cl.30 m t II.330 Birken I.18 B.108 Karrnbäume
71 Leiſten163 Eichen do.
11 Rmtr. Eichen Meternutzholz
1,5 Rothbuchen do.

26 Weißbuchen do.
Die Herren Förſter Podewelz,

Ftoly, Worch und Maerker ſind beauf
tragt, die hier verzeichnen Hölzer auf
vorausgegangenen Antrag vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden
die Verkaufsbedingungen vorgeleſen und
wird hier nur bemerkt daß auf Er

7 ein Viertel des Kaufpreiſes gleich
m Termine angezahlt werden muß.

Wippra, den 12. April 1886.
Der Oberförſter.

gez. Armbruſter.

Eine reizend gelegene Villa in Gie
bichenſtein mit ſchönem Garten, Pferde-
ſtall u. Wagenremiſe iſt veränderungs
„alder unter ſehr günſtigen Bedingungen

ſollen von Vormittags 10 Uhr ab in

Pichtenstangen- Verkauf.
Freitag, den 30. April cr.

dem Hahn'ſchen Gaſthofe zum „Deut-
ſchen Hauſe“ in Wippra nachverzeich
nete Nadelhölzer aus den Hauungen
Wirkberg am großen Saubach, Veu-
dörſer, Totalität 5chiefergraben, Rothe
hügel, Hundsrücken, Peitskopf, Waſſer
holz u d FTotalität Wraunſchwende der
Gewerkſchaftl. Oberförſterei Braun
chwende öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden: eca. 42 Stck. JichtenAbſchn. m. 8,03 tm

36 Kiefern „1024J ZZSärche ,274 4 t lele St 7 1ichten-Stangen J.938 s3884 n III.11,3 Hat IV.40,0 V.52,6 VI.87,.7 VII.264,8 VIII.
Bei Eröffnung des Termins werden

die x vorge. eſen undwird hier nur bemerkt, daß Anzadlung
bis zum 4. Theile des Kaufpreiſes auf
Erfordern gleich im Termine geleiſtet
werden muß.

Wippra, den 15. April 1886.
Der Oberförſter.

Armhbruster.,

Auction.Mittwoch, den 21. April cr. Porm.
10 RAhr verſteigere ich Geiſtſtr, 42 hier
freiwillig

30 Garnituren ZBrochen u. Sörriuge,
30 Paar Kinderohrringe, 20 Kreuze
1etceet) und zehn Korallen
ämme. 10012Dietae, Gerichtsvollzieher.

deuen Herrenſchreibtiſch a

10024] Herrmanuuſtr. 8.
Wegen Kuſgabe der Reſtauration

ſind mehrere Tiſche und Stühle ſowie
eine Wank billig zu verkaufen [10033

Bärgasse 10.
Fereinsfahnenſtange billig z. verk.

10006) Gr. Steinſtr. 2728.

110011

Vorschuss- Verein zu Wettin E. G.
Die ordentliche Generalversammlung ſo

d. 5. Rachm. 3 Ahr im hieſigen Rathskeller abgehalten werden.
Tagesordnung

1. Verwaltungsbericht pro I. Quartal 1886.
2. Neuwahl des Vorſtandes.

der S 89 und 90 des Statuts.
Wettktin, den 16. April 1886

Der Ausschuss des Vorschuss- Vereins zu Wettin

am Sonntag den 2. Mai

19998

ſGroßer Ausverkauf
Herren Knaben Garäeroben-Geschäfts

E. Bernstein jr.,
No. G. Leipzigerſtraße No. 6.

gradeüber dem goldenen Löwen,
wegen vollſtändiger Aufgabe meines Detail

Geſchäfts.
Wie bekannt, führe ich das größte Lager am hieſigen Platze

und ſoll en ſo ſchnell wie möglich geräumt werden.
Die Preiſe hibe ich ſo geſtellt, daß Riemand im Stande,

auch nicht einmal aunähernd Waaren von beſter Hualität, gutem
Sitz und ſauberſter Kusführung ſo billig verkaufen zu kön-

nen. Jch offerire:
Bleuante Stoff-Herren- Anzüge von II. 25
Eiegante Stoffhosen von 4 50 SElegante Jaquets, Haus u. Comptoir-Joppen v. 4
BMlegante Sommer- u. Frühjahrs-Faletots v. I1
Elegante stoff-Kunben- Anzüge von 28 Jahren v.

3 50 SBlegante Burschen- Anzüge von 9-18 Jahren von
7 W 50

Blegante Schlafröcke, ſpottbillig.
Alle anderen Artilel, die zu meiner Branche gehören, obigen

Preifen entſprechend. [8012Bitte geuan auf meine Firma zu achten
z Beſtellungen nach Maaß ohne Preisaufſchlag. D

e

rein POSamenten-, Woll- und Weisswaaren-Geschäft
iſt mit allen NReuheiten der Haiſon ausgeſtattet

und empfehle zu billigſten Preiſen: Gardinen- u. Roleauxstoffo in weiß u.
hunt, neueſte Muſter. Große Auswahl in Rüschen, Perlkragen, Bündern,
Handschuhen, weißen und dunten Spitzen. Fertige Herren-, Damen- und
Kinderwäsche. Das Neueſte in Besatzknöpfen und Borden, ſowie alle
Arten Futterstoffe, wollene u. baumwollene Strickgarne zu Engros-Preiſen.

Marie Vebershauusen,.
am Moritzzwinger. [10022

r. Weichtr. V. Assmann, Sr. zichſtr.
empfiehlt ſeine

Conserven-, Belicatessen-, Fisch-, Wurst- und
Pleischwaaren-lIIandlung.

Sperialität:
Aussohnitt ſeiner e urat- und Fleischwaaren.

sehüsseln mit Hummer Fisch- und Fieisehwaaren
werden aufs Fieinſte garnirt.

Um zu räumen xverkaufe ich von heute ab ſämmtliche eonservirte Früchte und Gemüse zu

herabgeſetzten Preiſen. 10026

S 3 z

dalen r et a a ee.

lu 5 Mnuten Mai-Bowle.
V aiw cinn-Syrenp (ans frischem Wald-meister),

rühmlichst bekannt durch die Kölner Kochkunst-Ausstellung,
liefert B. Meising in Düegcldorf.

Jede Flasche trägt meine Firma. Preis p. FI. 2 Mark.
Es genügt zur Bereitung von Maitrank, dass man einen Theil sy-

rup zu 10 Theilen Wein giesst. Der Syrup enthält nur den feinsten
naromatischen Auszug. Die Bowle Kann somit niemals bitter Wer-
den, was bei Kränter-Ansatz sehr leicht eintritt. 9998

e Ddöepöts in allen Delicatess-Geschäften.Prima Nessina-(itronen, Rhein oid
große, wachsgelbe Früchte, pro Kiſte,

5 S 9ca. 300 Stück 15. pro 25 Stück 1.4 50 ein gang Vorzuienes Taſel-
bier Cür Damen und Kinder,10013) R. Valcke.

Jeipzigerſtr. 1, (Rathhaus befördert den Appetit
und ist stärkend für Nervenschwache.Wohlſchmeckendes Hausbackenbrot in Alleiniges Haupt Hepot

der Zäckerei F. Hugo a. d. Moritz- für die Provinz genovr

liche 4. pert Dressler, Halle a. S.
Poststrassen- u, Rathhausg.-Beke.Gras-Saa men

in nur beſten Miſchungen en gros eton detail billigſt. Slumen und e D tn Deutſch Porker,
gr. Steinſtr. J. Sopbienſtr. 28. ein sehr kräüftiges, wohblsehmeckendes,

P ar quetboden-Wichse den Magen stärkendes und der Ver-

e Blutarmenvon vorzüglichſter Qualität in Blech- empfohlenes Bier, hat all einiges
doſen mit ausführlicher Gebrauchsan Haupt-Depot für die
weiſung empfiehlt die Drogenhand- Provinz Sachsen r
lung vön Albert Dressler, Halle a. S.Helmbold Comp. Poststrassen- u. Rathhausg.-Eeko.

Reitpferd- Verkauf.
Fr. Stute, 9 jährig, 1,61 hoch, Fott

i. 6., ſehr keicht zu reiten und frei
von allen Antugenden, auch vollſtändig
truppenfromm und ſicher vor dem
Zuge, verkäuſlich [10031

alle, Königſtraße 87.
Das Rittergut Kopan
het ſchlachtbare [7099Puter u. Truthühner,
auf Verlangen nach Gewicht abzugeben.

Auf der Grube Neu-
Glücker Verein“ bei

Fussbodenglanzlact. Apfelsinen,
unter dem Pinſel trocknend, Falenzias, Orig.Kiſte. 420St..4 See

Fussbodenölfarbe. el nemit leichter Mühe ſelbſt anzuſtreichen Weſſing, Orig.-Kiſte 200 St. 13,50empfiehlt di bis 18 100 St. 7,50 bis 9,50
H. A. Scheidehvitz, et lioöeGeiſtſtr. 70. Gr. Klausſtr. in. Oitr onen,

G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.

nHugo Moessing, Georgstr.6. Apſelsinen pr. 10 Pfd. Postkorb

Nietleben iſt gut getrock-

100 St. 7 -4, 25 St. 2 4 empfiehlt

Grude-Goak, e. re

[10029 (eirca 40 Stüek) 3 Mark paekungs- u.

die Südfruchthandkung von

hochfeine Marke, empfiehlt billigſt BLU

Hammel Zur Weide) oder Mütter portofrei, frostgeschützt verpackt in

des „Rxporteur““
preiswerth zu verkauſen. Näheres J (zur Nachzucht) verkauft in größeren schönem, weissen Korbe, versendet diebei J. Darxek e Comp. Halle a/S. nete stückkohle vor und kleineren Poſten [10015 Administration

[10028 räthig. Rittergut Schenkenberg b Delitzſch. in Triest

Redakteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

tuell auch Gehalt.

weine werth Butteradnehmer

bitte um gefl. Aufgabe Jhrer Adrefſ.n,
um requläre Zuſendung zu ermögkichen.

tenmark vei LKöbejün.

9942] HMabbe.
Steuerreklamationen,

Zahlungsbef.- Klagen u. Geſ. in Juſtiz
u. Verwalt.Sachen, Teſtamente, Vor
mundſch. Rechnungen c. fertigt mit
Sachkenntniß der Burau- Vorſt. a. D.
A. Hleeser, Schmeerſtr. 17/38, I.

Offene und geſuchteSlelen

Agenten-Geſuch.
Gewandte Leute ſeden Standes

werden zum Verkaufe von Staats
Prämien- Anlehens Looſen gegen

monatliche Abzahlungen zu enga-
giren geſucht. Bedeutender Ver-
dienſt durch hohe Proviſion, even-

Offerten unter
H. A. 562 erbeten durch Rudolf
Mosse in Hamburg 19958

Tüchtige Steinmetzen
gute Simsarbeiter)

können ſofort bei einem jabrelang nus-
haltenden Bau in Arbeit treten. Gute
Arbeiter verdienen im Accord 30 bis
50 pr. Woche! Anmeldungen zu
richten, reſp. Papiere einzuſenden, falls
vorſchußweiſe Reiſekoſten vöthig, an:

Dresden A., Schweizerſtraße 19.
10000

Ein verheiratheter Hoſmeiſter, welcher
6 Jahr auf eiſem Gute wie jelbſt-
ſtändig war und mit den beſten Zeug
niſſen verſehen, ſucht veränderuggs
halber mit oder ohne Frau Steklung.
Gefl. Offerten an die Expedition dieſes
Blattes unter A. 4. [10035

Ein Bautechniker, gelernter Maunxer,
mit Contor- und Abrechnungs arbeiten
vertrout, wird als Polir zum ſofortigen
Antritt in einem Städtchen Thüringens
eſucht. Geſuche mit Nachweis derVefa i ung nebſt Gehaltsanſpruch ſind

sub. A. W. 45679 an Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6 ein zuſende [169.0

1verheir. tüchtiger Ziegelbrenner,
der ſelbſt mit Hand anlegen muß, fin-
det ſofort Stellnng. Offerten unter
O. g. 45661 bef. Rudolf Mosse,
Wrüderſtr. 6. [10008

Für das Comptoir einer größeren
Handelsmühle findet ein 4 zuſtern Stelle Offerten an d. E. d.
Bl. unter 6. W. 34 erbeten. 9960

Zum ſofortigen Antritt wird ein
herrſchaftlicher Kutſcher geſucht, der
gut ſerviren kann und zugleich häus
liche Arbeit mit übernimmt. [10004

Adreſſen niederzulegen Aerſedurg
poſtlagernd A. L. 150.

Zum ſofortigen Antritt wird eine
zweite Mamſell geſucht. Offerten sub
R. O. poſtl. Heldrungen 2. 19901

Damen in Fapyiſſeriegzbeiten te
wandert finden Weſchäftigung [9663

Herrmannkraße 2 1.

Ein junges Mädchen, 14 J., ſucht
leichten Dienſt. 19997Giebichenſtein, Advokatenſtr. 3, I Tr.

Ein juns. gebild. Mädchen (Paſtor
tochter), vractiſch thätig erzogen, er
fahren im Haushalt c. ſucht zum 15.
Mai oder 1. Juni Stellung als Stütze
der Hausfrau (Gut. Zeugn.) Offerten
unter E. S. der Halliſchen Zeitung.

10034

Steinmetzmeiſter Carl Mäiller,

Die Stelle einer Köchin bei mir
iſt noch zu beſetzen. Einfache Küche
gut kochen können und Handarbeit ver

langt. 1100Frau Gräfin Bülow
v. Dennewite,

am Kirchthor 20, part-

Ein einfaches, älteres Mädcheu,
welches etwas kochen, waſchen und
plätten kann, wird pr. 15 Mai oder

Juni zu einzelger Herr chaft nach
quswärts geſucht. Guter Lohn und
Behandlung. Lanzjährige Atteſte er-
forderlich.

Meldungen unt. 8. Fr. 4901 erbittet
Ad. Grabow jr. Annoncen
Zseißenfels a/S. [10003

Ein ſſeißiges. ſolides und im Kochen
erſahrenes Aädchen wird zur Slütze
der Hausſrau baldigſt geſucht. [9994
Dentkleben, b/ Station Ranuendorf.

Günther

Permiethungen.

lamenſtraße 134 iſt die 2. Flage
vom 1. Juli ab zu vermiethen.

B. Lentert.
Ausgedehnle Jagerräume für
Zucker und Getreide,

in der Nähe der Erinladeftellen der
Saale ſind für r Zeit disponible.

Halle aS, 10. April 1886.
H. Wagner Sohn.

Ein freundliches Comptoir und eine
Riederlage ſind ſofort zu vermiethen.

Landwehbrstrasse 8/9, Halle aS.
[10017

Ein Student ſucht ein helles möb-
lirtes Zimmer, womöglich in freier
Lage und mit ſeparatem Eingang
Gefl. Offerten erb. bis zum 24. Apri

sub B. Z. 237 an den „Invalidendank“

Leipaig [9999cm
alle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

Expedition der Halliſchen HZeitung: Große Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
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